
resse.
kiir ^  b o r n  Stadt rmd Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 M k., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 M k., monatlich 60 P f ;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postaustalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

? Ansgabe:
täglich a b e n d s  n lit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schristlkitllilg und Geschästsstettr: 
Kalharinenstrasze !.

Fernsprech-Anschlich N r . 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., f t lr  lokale GeschästS- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
strotze 1, deu Vermitteln!,gsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsstellen de- 
J n -  und Auslandes.

Aunahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

8 6 . Freitag de» 3t. Januar IS68. XX Zahrg.

F ü r die Monate Februar und 
W M M -  M ä rz  kostet die ..THoriierPresse" 
mit dem Zll«strirteu,So»ntagsblatt durch 
die Post bezogen 1,6-» Mk«, >u den Aus­
gabestellen 1,2» M k.

Bestellttttgett nehmen an sammtllche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, nnsere Ausgabestellen und w ir

'Geschäftsstelle der „ThornerPresse",
Katharinenstr. 1.

Unnöthiger Lärm .
Der sozialdemokratische „V o rw ä rts - be 

hauptet in seiner V!ittwoch»»i»ii>er, im Neichs- 
marineamt werde eine neue Flottenvorlage 
für die nächste» Jahre vorbereitet, die einer­
seits die Vermehrung der Anslandsflotte be­
zwecken soll lind zum anderen das Flotten- 
geseh in der Frage der Jndiensthaltung der 
Schiffe ergänzen w ill. Das B la tt veröffent­
licht eine» vom Staatssekretär des Reichs- 
marineanitS von Tirpitz unterzeichneten E r­
laß, dem w ir  folgendes entnehmen: „Bei 
Aufstellung der Berechnung z„m jetzige» 
Flottengeseb diente als Grundlage fü r die 
gesaminte Entwickelung der M arine lediglich 
der Gesichtspunkt, jährlich eine gleiche An- 
zahl VS» Schiffe» in Bau zu geben, und 
zwar wurde das jährliche Bantempo a,,f 
2 Linienschiffe, 1 großen Kreuzer nnd 3 kleine 
Kreuzer festgesetzt. Eine parallellaufende 
gleichmäßige Steigerung der Jndienstlialtnngen, 
insbesondere der möglichst beschleunigte orga­
nisatorische Ausbau der Schlachtflotte mutzte 
in de» Berechnungen vorläufig autzer Acht 
gelassen werden, da eine dem anwachsenden 
Schiffsbestand entsprechende Steigerung der 
Jndiensthallungen fü r die Jahre 1905 bis 
1910 so hohe Bedarfszahle» fü r die fo rt­
dauernden Ausgaben ergeben hätte, daß die 
Flottenvorlage ohne neue Stener» nicht durch­
führbar gewesen und infolgedessen auf das 
äußerste gefährdet worden wäre. Nach den 
bisherigen Absichten soll dem Reichstag im 
W inter 1904/05 eine Novelle znm Flotten­
gesetz vorgelegt werden. Der In h a lt  der 
Novelle selbst w ird  sich zwar nur auf zahlen­
mäßige Vermehrung der Anslaadsschiffe er-

Die Schwäne von Weidlirrgen.
Roman von Emmh v o n  B o r g  siede.

-----------------  iNachdillkk verboten.)
(21. Fortsetzung.»

Müde, seelisch und körperlich, geht Adel- 
tran t nachhause. Eine zeitlang hat sie an 
ihrem Schreibtisch gesessen; dann aber er­
hebt sie sich, schließt den halb vollendeten 
Bogen ei» und beschäftigt sich m it de» Kindern.

Es ist ja  Wahnsinn, Thorheit, sich an 
ihn» den Fremde», Fernstehende», »m Hilfe 
nnd Rettung zu wende». Nein, sie schämt 
sich ordentlich, was mntz er davon denken — 
eigentlich wollte sie ihm nur klagen, sich nur 
anssprechen —

Aber wozu —  wozu —
Sie glaubt fest an ihre Worte von vor­

hin. Und wer, wer kann dem unerbittlichen 
Fatiim  entrinnen? So viele Jahre der 
Pflichterfüllung, der Arbeit, nnd nie Segen, 
nie Glück —

Im m er taucht das Gespenst der Sorge 
bon neuem empor — nnn lauert es in allen 
Winkeln nnd Ecke» —

Sie drückt den kleinen Heinz, der anf 
ihren Schoß geklettert ist, leidenschaftlich au 
sich und verbirgt das Antlitz in seinen Locken.

„B ist D u schon wieder traurig , Ady? 
Latz nur, wenn ich erst erwachsen bin.*

Adeltraut sucht m it blutendem Herzen 
einen Käufer fü r Schwanthal. Aber die 
Anzahlung ist hoch, die Zeiten sind ungünstig.

Wenn Cornel besorgt frag t:
„Tante Ady, wen» ich m ir wüßte, was 

Sie drückt, wie man Ihnen helfen könnte," 
antwortete sie traurig  abwehrend:

„Zu viel, Onkel Cornel, „m  meine 
vreunde damit zn quälen."

Aber der jnnge Offizier erfährt dennoch 
alles. Änlichen weint, Doktor M arx wettert

strecken. Die beizufügende Begründung aber 
w ird  erstens den Schiffbanplan fü r die 
nächsten 5 Jahre, 1906 bis 1910, und zweitens 
einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Gesammtkosten der M arine innerhalb dieser 
Banperiodeu geben müssen. Falls im W inter 
1904/1905 die finanziellen und inuerpolitischen 
Berhältnisse des Reiches dies irgendwie ge­
statten, w ird  man de» Versuch machen 
müssen, in  der vorzulegende» Begründung 
zur Flottenvorlage die planmäßige Ent­
wicklung der Jndiensthaltungen in den Jahren 
1906 bis 1910 dem wachsenden Schiffsbestand 
und dem zu schaffenden Berufspersonal anzu- 
vassen und zu diesem Zweck eine ausreichende 
Steigerung der fortdauernden Ausgabe» in 
den Berechnungen vorzusehen. Von größter 
Wichtigkeit ist es, baldmöglichst klare An­
schauung darüber zu gewinnen, welche Steige­
rung der Jndiensthaltttligen »ach Maßgabe 
des zn beschaffende» Bernfspersonals bis zum 
Jahre 1910 einschließlich bei normaler Ent­
wicklung möglich ist und welche Geldmittel 
dazu erforderlich sind. Zu diesem Zweck er­
suche ich 1. eine» Jlldiensthaltttngsplali nach 
Maßgabe des 1910 verfügbare» Schiffsbe- 
standes und des bis 1910 bereitzustellenden 
Bernfspersonals; 2. den Gesammtbedarf a» 
M ilitärpersonal zur Durchführung dieses Jn - 
diensthaltlingsplans aufzustellen nnd m ir vor­
zulegen.- Der Erlaß stellt »och zur be­
sonderen Erwägung, daß bis zum Jahre 
1910, also für 8 Jahre, m it einer erheblichen 
Steigerung der Anslandsindiensthaltuugen zu 
rechnen sei.

I n  der Budgetkommission des Reichstags 
brachte am M ontag der Abg. M üller-Saga» 
(freis. Bolksp.) de» Leitartikel des „V o r­
w ä rts - ,'iber eine angeblich bevorstehende 
Flottenvorlage und den in dem Artikel ab­
gedruckten Erlaß des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts znr Sprache. Staats 
sekretär von Tirpitz erklärte den Erlaß für 
authentisch, bedauerte die vorgekommene 
Indiskretion bezw. den Diebstahl amtlichen 
vertraulichen M ateria ls  nnd führte aus, der 
Erlaß enthalte durchaus nichts Neues, 
sondern sei nur eine Konsequenz der S te l­
lung des Reichsmarineamts zum Flotten-

n»d schließlich verräth Heinz das schmerzliche 
Geheimniß.

„Ach, von Schwanthal fo rt,- und das 
Gesicht des Knaben steht so blaß und trau rig  
aus. „Ueber zweihundert Johre schon gehört 
uns Weidlingen."

Doktor M a rx  fahrt erschreckt aus erstem 
Schlaf in  die Höhe. Es reißt draußen 
mehrmals an der Klingel.

„D er Herr Doktor möchte doch gleich 
kommen, unser Heinz ist so krank,- sagt der 
Schwanthaler Kutscher und kehrt zu den 
»nruhige» Pferden zurück.

„Na, das fehlte noch!*
Jn  wenigen M inuten ist der Doktor an- 

aekleidet nnd öffnet leise die Thür, da steht 
Cornel vor ihm.

„W as ist, Herr D oktor?*
„Heinz Weidlingen ist erkrankt. Gebe 

Gott, daß es nicht so schlimm ist, wie der 
Kutscher meint. -

Die Männer drücken sich Abschied nehmend 
die Hände nnd Doktor M arx  fährt hinaus 
in die linde Nacht.

Süßer Friede liegt auf de» Feldern, vom 
Mondlicht nmflvssen träum t der Wald.

Giebt es denn wirklich kämvfende und 
blutende Menschenherzen und Angst und 
O na l? ! Giebt es denn wirklich einen W ürg­
engel» der lautlos, geheimnißvoll einbricht in 
Häuser nnd Fam ilien?! Das Wehen seiner 
Fittiche bringt Schmerz nnd sein Name ist 
— Tod!

Rehe treten furchtlos aus der Waldes- 
dämmernng hinaus anf den ^Veg. Sie 
ziehen znr Aesnng aus die Saat. Der 
klagende Schrei eines Känzchens erschallt. 
Durch die Baumkronen geht ein Rausche» 
nnd Rannen.

Die Seufzer der Nacht! —  — -------------
„W ie steht es, Tante A dy?-

gesetz. Der Staatssekretär verlas zur E r­
läuterung seine am 6. Jun i 1900 im Reichs­
tage gemachten Ausführungen über die 
weitere Behandlung der im Flottengeseh nur 
vorläufig zurückgestellten Anslandsflotte. —  
Verschiedene Redner wiesen dann darauf hin, 
daß der Erlaß nichts Erschreckendes an sich 
habe, da es nach wie vor in  den Händen 
des Reichstags liege, ob die finavziellen und 
sonstigen inuerpolitischen Voraussetzungen, 
wovon der Erlaß spricht, vorhanden seien, 
nm zn einer weitere» Vermehrung der 
Flotte zu gelangen.

Die „Nordd. A llg. Z tg .- druckt den in 
dem Artike l des „V o rw ä rts - bekannt ge­
gebenen Erlaß des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts ab nnd schreibt: V o r­
stehende Verfügung beauftragt die Departe­
ments und Abtheilungen des Reichsmarine­
amts, in Vorarbeiten einzutreten fü r die 
im W inter 1904/05 seitens der verbündete» 
Regierungen zu stellende» Nachfordernngen 
der seiner Zeit abgelehnten Anslandsschiffe. 
Darüber, daß im W inter 1904/05 eine der­
artige Vorlage in Aussicht genommen war, 
deren finanzielle Konsequenzen zuerst im 
Etatsjahre 1906/07 eintreten würden, ist 
seitens der Regiernngsvertreter im Plenum 
des Reichstages gelegentlich der Berathung 
des Flottengesetzes nie ein Zweifel gelassen 
worden. Die „Nordd. Allg. Z tg .- druckt 
dann einige Auslassungen des „V o rw ärts" 
zn dem Erlaß des Staatssekretärs ab und 
fügt hinzu, der In h a lt  der Verfügung des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts, sowie 
die Rede desselben im Plenum des Reichs­
tages vom 6. Jun i 1900» deren W ortlaut 
das B la tt nochmals wiedergiebt, widerlegten 
die Ausfälle des „V o rw ärts* in solcher 
Weise, daß weitere W orte hierüber nicht zu 
verlieren seien.

Politische TiMsschnu.
Im  Landwirthschastsministerinm besteht, 

wie die „Voss. Z tg .- vernimmt, die Absicht» 
eine A u f s i c h t s b e h ö r d e  f ü r  di e H y p o ­
t h e k e n b a n k e n  in Form einer Zentralstelle 
»ach A rt des kaiserlichen Attfsichtsamtes fü r 
das Privatversichernngswesen zn schaffen.

„Ich  fürchte schlecht!* Wie ein Steinbild 
steht Adeltraut vor dem Arzt. „Es ist 
D iphtheritis . Heinz fühlte sich schon mehrere 
Tage krank, hat mich aber nicht durch Klagen 
ängstigen wollen."

„Kennst Du mich, lieber Junge?- fragt 
Doktor M arx, sich über den fiebernde» 
Knaben neigend. Heinz nickt nnd schließt 
dann die Augen.

„Hertha kommt m it m ir,- erklärt der 
A rzt spater energisch. „E s scheint Scharlach 
und D iphtheritis zu sein."

„M nß  Heinz sterben?*
Wie gebrochen lehnt Adeltraut an der 

Thür. Ih re  Stimme klingt hart und heiser 
„ I  bewahre» Tante Ady —  nur M u th ! 

Ich habe bis znm Halse im M oor gesteckt 
und stehe gesund und munter vor Ihnen. 
Während Hertha sich fertig macht, schreibe 
ich ei» Rezept. *

Aber das sonst so folgsame Kind sträubt 
sich schluchzend: „Ich  w ill Hierbleiben bei 
Heinz und Ady. Wenn sie sterben, w ill ich 
es auch.*

Dabei umklammert sie die Schwester. 
„Geh, mein Herzchen, geh! Onkel Doktor 

w ill es haben,* b ittet Adeltraut. „Ich  hole 
Dich bald wieder."

Erst Doktor M a rx ' Scheltwort« bringen 
die Kleine zum Mitgehen, und an Aunchens 
Brust schluchzt sie herzzerreißend.

Der A rzt kommt am andern Tage nicht 
allein. Nebe» ihm sitzt Cornel van der 
Straaten. A ls der M ann der Wissenschaft 
von Ansteckung und dergleichen gesprochen, 
da hat der junge Offizier das Haupt ge­
schüttelt nnd hat ernst gesagt:

„Reden Sie m ir nicht davon, Doktor, 
damit schreckt man alte Weiber. Ich gehe 
zu Weidlingens, wenn nicht m it Ihnen, dann 
ahne S ie !"

Das durch den Tod des «ationalliberalen 
Abgeordneten D r. Lehr erledigte M andat des 
zehnten sächsischen Wahlkreises D ö b e l n -  
R o ß w e i n  ist leider in die Hände der 
Sozialdemokratie gefallen. Der Wahlkreis 
konnte von jeher als ein gefährdeter gelten; 
es wäre also angezeigt gewesen, geschloffen 
gegen die Sozialdemokratie vorzugehen. Wenn 
jetzt die Sozialdemokratie in ein Jubelgeschrei 
über ihren „großen S ieg- ausbricht und m it 
einem StimmenznwachS von zweitausend 
prahlt, so hat sie dazu keine Ursache; denn 
diese Zunahme an Wählerstimmen ist ih r 
keineswegs aus dem Anhange der sozial­
demokratischen Parte i, sonder« aus dem Lager 
der „Handelsvertragssreunde- erwachsen, die 
es ja  an einer bewußten Fördern»» derUm- 
stnrzpartei nicht fehlen lassen. Mögen sich 
die „Handelsvertragssreunde- dieses „Sieges* 
freneu. Z» spät werden sie vielleicht ein­
sehen, daß sie m it ihren Agitationen nur der 
Sozialdemokratie nützen nnd die Grundlagen 
von Reich und S taat untergraben. Der 
„V o rw ärts* trinm ph irt, daß nun der 58. 
Sozialdemokrat in  den Reichstag einziehe, 
da der Breslaner erledigte Sitz fü r die 
Sozialdemokratie sicher sei.

I n  der Sitzung des u n g a r i s c h e n  
Abgeordnetenhauses am M ittwoch erörterte 
im Laufe der Budgetdebatte der Abgeord­
nete Liudner, Sachse, die Gründe, warum 
seine Parte i nicht fü r die Regierungspartei 
eingetreten sei. Abgeordneter Pichler ru ft 
dazwischen: „Gehen S ie nach Posen!* nnd 
unterbricht den Redner noch durch andere 
Zwischenrufe, worauf er unter großer Unruhe 
des Hauses zur Ordnung gerufen w ird. 
Lindner fährt fort, er sei nicht berufen, die 
preußische Regierung z» vertheidigen. Es 
handelt sich hier um ungarische, nicht «in 
Polnische Anaelegenheiten. Was das sächsi­
sche Volksvrogramm anlange, so gravitirten  
die Sachse» nicht nach auswärts, sondern 
ständen auf dem Boden des konstitutionelle» 
ungarischen Staates nnd erkennen innerhalb 
der Grenzen des Nationalitätengesetzes von 
1868 das Recht der Staatssprache an. Da» 
magyarische Element sei geschichtlich zur 
führenden Stellung berufe»; das bedeute

„Hitzkopf! Steigen Sie ein und vo rw ä rts !*
Im  Schwanthaler Schloß steht Doktor 

M arx  seinem Schwiegervater znm erstenmal 
wieder gegenüber. Stumm schauen sich die 
beiden Männer inS Auge.

Der alte Bierma»» w eilt seit dem frühen 
Morgen bei seinem Liebling und am Kranken­
bett deS Knaben. Während der ganzen 
Krankheit kehrt er minutenlang in sein 
eigenes Heim zurück.

„H err Doktor M a rx !"
„H err B ie rm ann!"
Der alte M ann hält den jüngeren vom 

E in tr it t  in das Schlafzimmer zurück und 
bleibt dicht vor ihm stehe».

.Ich  habe einst in schwerer Stunde, als 
mein einziges Kind mich um Ih re tw illen  ver­
ließ, das Gelübde gethan, nur ein Wunder 
könnte uns zusammeusuhren. Ich habe lange 
Jahre darauf gewartet. Wen» Sie das 
todtkranke Kind dort drinnen, das Glück 
eines einsame» FranenherzenS, dem Leben 
erhalten, wenn Sie so beweisen daß sie kein 
Pfuscher, sondern ei» Gelehrter sind, soll 
Friede und Freundschaft zwischen n»S se in !' 

„H err B ierm ann!*
„S ie  wissen, ich halte mein W o rt!*  
Doktor M arx  w ill aufbrausen, w ill nein 

sagen nnd diesen Pakt wie eine Beschimpfung 
zurückweisen, aber ein Blick auf Adeltraut 
hä lt ihn zurück. Sie hat den Finger airf 
die Lippen gelegt, nnd ihre traurige» Augen 
bitten: „Sage ja !*

„E s sei!* antwortet er ernst, au dein 
starrköpfigen Greise vorüberschreitend.

Weiter sprechen die beiden Männer kein 
W ort -u einander. Sie gehen in a ll den 
bange», schwere» Tagen der Krankheit fremd 
aneinander vorüber, so fremd, als kennten 
sie sich garnicht?

I



aber nicht Suprematie, unbedingte H err­
schaft. (Grober Widerspruch!) Vizepräsident 
Daniel ruft Lindner znr Ordnung. Lindner 
schließt: „Die Nationalitätenfrage ist eine
Rechtsfrage, solange sie anf dem Boden des 
NationalitätengesetzeS bleibt, sonst wird sie 
eine Machtfrage, die znr Unterdrückung der 
Nationalitäten und zur Vernichtung jeder 
Autonomie führt.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
begann am Montag die Berathung des Ge­
setzentwurfs, betreffend die Ausführung einer 
Anzahl schiffbarer Wege nnd die Verbesserung 
von Kanäle» nnd Flüssen, für die ein Koste,,- 
answand von 663 M illionen veranschlagt ist. 
Contant verlangte die Eröffnung des Kanals 
der beide» Meere, nm das Monopol zu zer­
stören, welches „G ibraltar den Engländern" 
heiße. (Heiterkeit.) Marnöjonls erwiderte, 
daß die Frage des Kanals der beiden Meere 
der besonderen Kommission unterbreitet ist. 
—  Schon am Dienstag hat die Deputirten- 
kammer die Kanalvorlage mit 49 l gegen 48 
Stimmen angenommen. Die Vorlage bezweckt 
hauptsächlich den Ausbau der Häfen von 
Dnnkirchen, Bonlogne, Dieppe, Havre, Sam t, 
Nazaire, Nantes, Bordeaux, Bayonne, Celte 
nnd Marseille, sowie den Ban eines Nord- 
ostk> «als.

58 n e u e  P  ock e u e r k r a nk n n g e n 
sind am Dienstag i n L o n d o  n vorgekommen, 
die höchste bis jetzt festgegestellte Ziffer. 
Auch aus der Provinz werden mehrere Fälle 
gemeldet.

Ein im schwedischen Reichstag von 
Hedin nnd Genossen eingebrachter Antrag 
betreffend die Frage dauernder Neutralität 
Schweden-Norwegens geht ferner dahin, die 
Regierung zu ersuchen, sie möge Schritte ein­
leite», damit auch Dänemark diesem Vor­
schlage zustimme nnd allen Mächten, bei 
welchen Schweden nnd Norwegen diplomatische 
oder konsularische Vertreter habe», notifiziren, 
daß die skandinavischen Reiche bereit seien, 
ihre seit langem gewahrte Neutralität dauernd 
festzulegen.

Zm Hinterland von A l g i e r  kam es, wie 
auS Oran gemeldet wird, in der Nahe von 
Mostaganem zu einem Zusammenstoß zwischen 
Arabern aus dem D nar Uledhamban, wobei 
siebe» Personen znmtheil schwer verwundet 
wurden.

Der Sultan von M a r o k k o  wird in 
nächster Zeit zahlreiche Gesandtschaften 
empfangen, die ihm die ans Anlaß der Rund­
reise der marokkanischen Gesandtschaft in 
Europa verliehenen Orden überbringen sollen. 
Auch der deutsche Gesandte in Tanger geht 
zn diesem Zweck nach Rabat.

Der Kaiser von C h i n a  sowie die 
Kaiserin-Wittwe empfingen am Dienstag die 
fremden Gesandten in Audienzen. Die Ge- 
sammtzahl der Gesandten, Geschäftsträger 
und Gesandtschaftssekretäre betrug beinahe 
hundert. Der österreichische Gesandte über­
reichte eine Adresse nnd hob die Wiederher­
stellung freundschaftlicher Beziehungen zu 
China hervor. Die Mächte hofften, daß 
diese Beziehungen noch inniger werden 
würden. Der Kaiser nnd die Kaiserin er­
widerten; letztere drückte ihr Bedauern über 
die Vergangenheit ans nnd gab Versiche­
rungen für die Zukunft. Weiter meldet 
„Reuters Bureau" ans Peking: Die Ge­
schäfte der Regierung rnhe» für einen 
M onat vollständig wegen der Nenjahrs- 
festlichkeiten. Deshalb wird der M and-

Das Bindeglied zwischen allen ist Cornel 
van der Straaten. E r legt Herthas zärt­
liche, kindliche Briefchen in Ädeltrants Hand, 
er bringt dem Kinde die Grüße der Schwester. 
E r spricht mit Biermann von Schwanthals 
Verkauf und der Anzahlung und hört Doktor 
M a rx ' Selbstanklagen nnd Vorwürfe freundlich 
und tröstend m it an.

Es ist ein schwerer, erbitterter Kampf, 
den der Arzt m it dem Todesengel um den 
Knaben führt, von dessen jungem Leben fein 
nnd seiner Kinder Glück abhängig ist. E r  
weicht kaum noch aus Schwanthal, er ver­
nachlässigt seine übrigen Kranken, sitzt stumm 
und wortlos im Kreise seiner Familie. Er 
muß siegen, er muß Heinz retten! E r muß 
und er w ill, w ill siegen!

Ruhelos schreitet er durch die Gemächer 
in Schwanthal, das Haupt gesenkt, die Stirne  
gefurcht.

Adeltrant fragt ihn seit dem ersten Tage 
nie mehr, ob Heinz sterben muß. Sie sieht 
dem Manne schweigend ins Ange nnd weiß 
dann auch ohne Worte alles. Sie weiß, daß 
er wie ein Verzweifelter nm das Leben des 
Kindes kämpft, das mehr nicht in seiner 
Macht steht. Wozu soll sie ihn da quälen?

Doktor M arx  hat den ganzen Tag noch 
keinen Bisse» genossen. —  Endlich trinkt er 
ein Glas Wein und nimmt dann seine 
Wanderung wieder anf. Durch das geöffnete 
Fenster flnthet mild und weich die Lenzluft 
und legt sich Friede bringend um seine 
klopfenden Schläfen.

(Fortsetzung folgt.)

schnrei-Vertrag, welcher fast znr Unterschrift 
fertig ist, wahrscheinlich nicht früher als 
nach Neujahr unterzeichnet werden. Ruß­
land ist geneigt, den mancherlei E in- 
wendnugen Chinas zn dem Mandschnrei- 
vertrage Rechnung zn tragen, legt über­
großen Werth darauf, die Unterzeichnung des 
Uebereinkommens zwischen China und der 
russisch-chinesische» Bahn zn sichern.

Deutsches Reich.
B erlin , 29. Januar 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Dienstag in Gegenwart des französischen 
Botschafters den Grafen v. Cnvrrville. 
M ittags war bei Ih ren  Majestäten Familieu- 
tafel, an welcher theilnahmen die Großherzoge 
von Hessen nnd Sachsen, der Fürst von 
Hohenzollern, Prinz Heinrich mit Gemahlin, 
der Erbprinz von Sachsen-Meinittge» mit 
Gemahlin, Prinz Friedrich Karl von Hesse» 
mit Gemahlin nnd Prinz Adolf zn Schaum­
burg-Lippe mit Gemahlin. —  Zur Abendtafel 
waren geladen Prinz nnd Prinzessin Heinrich, 
Erbprinz nnd Erbprinzessin von Sachsen- 
Mciningen. — Heute Morgen unternahmen 
beide Majestäten mit den Prinzen August 
Wilhelm nnd Oskar einen Spaziergang in, 
Thiergarten.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet: Dem 
General von der Gold ist daS Großkrenz 
des Rothen Adlcrordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe verliehen worden.

—  Die einstigen Lehrer des Kaisers von, 
Kasseler Friedrichs-Gymnasinm sowie die 
ehemaligen Mitabitnrienten des Monarchen 
an derselben Anstalt wurden am letzten 
Sonnabend M ittag  im hiesigen königl. Schlosse 
von dem Monarchen empsangen, nnd zwar 
ans Anlaß des 25jährigen Gedenktages des 
von, Kaiser an dieser Anstalt bestandenen 
Abiturientenexamens. Der Kaiser unterhielt 
sich mit jedem der erschienenen Herren in 
ungezwungener Weise, es wurde fast aus­
schließlich über die Kasseler Studienzeit ge­
sprochen nnd rege Erinnernngen hierüber 
ausgetauscht. Der Empfang dauerte über 
eine halbe Stunde. Nach dem „Kasseler 
Tageblatt" nahmen an dem Empfang als 
ehemalige Lehrer die Herren D r. Hanbtner, 
Direktor des Friedrichs-Ghninasinms-Kassel, 
nnd Direktor D r. Hartwig-Frankfurt a. M .  
theil. Von den 17 Abiturienten waren 10 
persönlich erschienen.

—  Staatsanwaltschaftsrath Cnny, der 
jüngst ans dem Kommers der alten Burschen­
schafter eine Rede hielt, in der er sagte, daß 
es viele Ehrenhandel giebt, die gar keine 
andere Lösung zulassen, als einen Gang mit 
Waffen, ist nach der „Volks-Ztg." von 
Berlin an die Staatsanwaltschaft in Hagen 
versetzt worden, wo er am nächsten Sonnabend 
seine Amtsgeschäfte übernimmt.

—  Dem Vernehmen nach hat der 
nationalliberale Abg. Frhr. v. Hehl seinen 
Austritt aus der Zolltariskommission ange­
meldet, angeblich, weil er bei seinen Be­
strebungen, erhöhten Schutz für die Land- 
wirthschaft zn erlangen, nicht in der 
wüuschenswerthen Weise durch die national- 
liberale Fraktion unterstützt wurde. Als 
Nachfolger in der Kommission ist der Abg. 
Sieg bestimmt worden.

—  DaS Reichsmarineamt hat eine ein­
gehende Denkschrift über die Entwickelung 
des Kiantschangebietes in der Zeit von, 
Oktober 1900 bis 1901 fertiggestellt, worin 
der Eindruck der Fortschritte der jungen 
Kolonie im Berichtsjahre als ein überaus 
erfreulicher dargestellt wird.

—  Der „Reichsauz." veröffentlicht die 
Bekanntmachung betr. das Verfahren bei 
Anträgen anf die Verlängerung der Laden- 
schlnßzeit. —  Das „Reichsgesetzblatt" ver­
öffentlicht die Bekanntmachung betr. Aende­
rungen der Betriebsordnung für die Haupt- 
eisenbahnen Dentschlands.

—  Die erste bayerische Maschinengewehr- 
abtheilung wird für den 1. Oktober 1902 in 
der Stärke von 4 Offizieren, 77 Unteroffi­
ziere» und Mannschaften errichtet »nd erhält 
Augsburg als Standort. Sie gehört zum 
1. Armeekorps und wird den» 3. Bataillon  
des 3. Infanterieregiments im Verhältniß  
einer Kompagnie angegliedert.

Wilhelmshaveu, 28. Zannar. Wie die 
„Wilhelmshavener Zeitung" erfährt, ist dem 
Admiral Thomsen ein Telegramm zugegangen, 
in welchem Se. Majestät der Kaiser diesem 
mittheilte, daß er den Marineoffizieren in 
Wilhelmshaveu die Jacht „Komet" überwiesen 
habe, nnd wünsche, daß der „Komet" den 
Offizieren manche freudige Stunden im 
Segelsport bereiten möge.

Dresden, 28. Zannar. Se. Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz ist heute Nachmittag 
nach 4 Uhr hier eingetroffen nnd am Bahn­
hof von, Prinzen Georg begrüßt worden. 
Znm Empfange waren ferner anwesend: Der 
preußische Gesandte G raf Dönhoff «nd die 
Spitze» der Behörden. Nach Abschreiten der 
von, 2. Grenadierregiment N r. 101 gestellten 
Ehrenkompagnie begab sich der Kronprinz

mit dem Prinzen Georg nach dem Residenz- 
schloß. wo die Begrüßung durch> den König 
nnd die Königin erfolgte. Anf der Fahrt 
znm Schlosse wurde Se. Kaiserliche Hoheit 
von, Publikum lebhaft begrüßt.

Z u r wirthschaft»--«» Krisis.
-« 3  m K o n k u r s e  d e r  L e i p z i g e r  
B a n k  soll. wie verlautet, Anfang M a i eine 
zweite Abschlagsdividende znr Vertheil,ing 
gelangen.

Die M e h l -  und L a n d e s p r o d n k t e n -  
H a n d l u n g  F.  W.  M ü l l e r  in L e i p z i g  
ist in K o n k u r s  gerathen.

Englische Pserdeaukänse in  
Deutschland.

Gegenwärtig finden in Deutschland wieder große 
Pferdeankäufe für die englische Armee in Süd­
afrika statt. Bon unterrichteter Seite erhält das 
„Berliner Tageblatt" darüber folgende M itthei­
lungen:

Die für den Krieg in Südafrika erforderlichen 
Pferde bezog England anfangs aus seine» Koloniee», 
dann ans Nordamerika, später ans Ungarn; gegen­
wärtig werden diese Pferde tbeils in Rußland, 
theils in Preußen anfgekanft. Die Lieferung der 
preußischen Pferde hat die F inna G. W . n. Ko.. 
Berlin, übernommen; wie es heißt, solle» vorläufig 
10000 deutsche Pferde als Reitpferde für die eng­
lische Armee geliefert werde», wovon bis jetzt ca. 
1000 verschifft sind. Der Einkauf geschieht in Ost- 
„nd Westprenßcn nnd in der Provinz Pose», 
meistens anf Pferdemärkte», durch von der Firma 
G. W . ». Ko. beauftragte Händler oder angestellte 
Einkäufer. Es werde» nur Pferde von dunkler 
Farbe gekauft, welche über fünf Jahre alt und 
155 bis 165 Centimeter hoch sind. Der erste 
Sanunclpimkt ist Berlin, wo die Firm a W. für 
diesen Zweck große Staliniigen gepachtet hat. „. a. 
das in der Waldstraße belegene Moabiter Depot 
der Straßenbahn, welches für 300 Pferde Platz 
bietet. I n  erster Zeit. solange nur kleine Sen­
dungen (bis 50 Stuck) abgingen, wurden die Pferde 
über Hamburg nach London verladen; in neuerer 
Zeit erfolgt die Verschiffung in Rotterdam, wohin 
die Pferde in größeren Massen, meist durch be­
sondere Extrazüge, geschickt werden. Die deutsche» 
Pferde finden seitens der englischen Armeever- 
waltuug viel Anerkennung, da sich dieselben als 
leichte Reitpferde vorzüglich bewähren. Bei der 
jetzige» Kriegführung in Transvaal hat es der 
englischen Armee besonders an leichten, aus­
dauernde» Pferden znr Verfolgnug der einzelnen 
Burentrnpps gefehlt» nnd hat die englische Armee 
in dem vstprenßifchen Pferde endlich dasjenige ge­
funden. welches dem Bnrenpserde an Ausdauer 
nnd Schnelligkeit gleichkommt, und dürste es des­
halb leider wohl gerade dem preußischen Pferde 
beschieden sein, einen Hanpttheil znr völlige» 
Niederwerfung der Bure» beizutragen.

W ir halten diese Pferdeaiifkäufe. fügt das er­
wähnte B la tt diese» Angaben hinzn, m it der Neu­
tra litä t des deutsche» Reiches für „»vereinbar.

Der Krieg in  Südafrika.
Z n r Verstärkung der englischen Kriegs­

macht in Südafrika sind am Dienstag von 
Halifax drei Eskadrons kanadischer berittener 
Schützen und ein kanadisches Feldlazarett 
nach Kapstadt abgegangen.

Provinzialnacllricliten.
v Schönste, 29. Januar. (Selbstmord. Dieberei­

en.) Am Kaisersgebnrtstage erhängte sich nach­
mittags in der Scheune seiner Eltern der Ausied- 
lersohn M ax Sch. in Lautsdorf. nachdem er sich 
noch am Vormittage als Mitglied des Krieger­
vereins Nhlisk am Kirchgänge betheiligt hatte. 
Es wird angenommen, daß Unzufriedenheit mit 
der Stellung, welche er im elterlichen Hanse ein­
nahm. den durchaus achtbare», aber sehr empfind- 
lichen jungen M an» i» den Tod getrieben hat. — 
I n  den Ansiedlnngsdörfern Lautsdors „nd Nnß- 
dorf treibt ein Dieb sein Unwesen, welcher es 
hauptsächlich anf die Entwendung von Pferde­
decken abgesehen z>, habe» scheint. So wurden 
auch gestern den Ansiedlern Naß ,,»d Gollnick 
Pferdedecke» gestohlen.

e Briesen, 27. Januar. (Die Bilanz der Volks­
bank für Briesen und Umgegend) für 1901 weist 
eine» Vermögensbestand von 42538l Mk. »ach. 
wovon am Jahresschlüsse 422429 Mk. ans Wechsel 
ausgeliehei, waren. Das Mitaliedergnthabeu betrug 
17339 Mk.. die Dividende 63 Mk.. die Depositen 
352900 Mk.. der Reservefond 48064 Mk., der 
SPezialreservefond 7015 M k.

Jnvwrazlaw. 28. Januar. tSuspendrrnug von, 
Amte des Stadtrathcs. Anf Anordnung des Re­
gierungspräsidenten ist der Stadtrath Shdvw. 
welcher seit längerer Zeit den Standesamtsbezirk 
verwaltete, von diesem Amte siispendirt worden. 
Die Anordnung ist anf eine kürzlich abgehaltene 
Revision der Akten des hiesige» Standesamtes 
zurückzuführen. Es solle» verschiedentlich bei E in­
tragungen von Namen Unregelmäßigkeiten vorge- 
komme» sein. S-, der Pole ist, soll bei der E in­
tragung von polnische» Name» den Polen gegen- 
über allzngroße Nachgiebigkeit gezeigt haben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 30. Januar 1902.

Z— ( P e r s o n a l i e n  ans dem K reise T h o r ,,. )  
Der königl. Landrath hat den Gntsverwalter 
Wladislaus von Chmielewski in Rnbinkowo als 
Gntsvorsteher-Stellvertreter für Rnbinkowo be­
stätigt.

— ( E v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  H i l f S -  
v e re in .) Unter Leitung des Herr» Gencralsnper- 
intendent v . Doeblin fand in, Sitzungssaal des 
königl. Konsistoriums zu Danzig eine Sitzung des 
Proviuzialvorstandes nnd des weiteren Ausschusses 
des westprenßischen Provinzialverbandes statt, a» 
der a. die Herren Geheimer Regie»„»gsrath 
Landrath Doehn-Dirschan. Konsistorialpräsident v . 
Meyer, Kommerzienrath Claaße», Pastor Stengel- 
Diakonissenhans.KonsistorialrathReinhard.Polizei- 
präsident Wessel theilnahmen. Auch war der 
Schriftführer des engeren Ausschusses Herr Pastor 
Crcmer-Berlin zugegen. Die aus dem Vorstand 
ausscheidenden Oberpräfident v . Dr. v. Goßler, 
Regier,»ngspriifldent von Holwede, Direktor vr.

Bonftedt-Langsuhr. Pfarrer Malletke-Elbiug »nd 
Rittergntsbesttzer von Schock auf Tnchewo wurde» 
auf Antrag des Herrn Geheime» Regie, „ngsraths 
Doeh» durch Akklamation wiedergewählt. Sodann 
erstattete der Schriftführer Herr Pastor SLeffen 
einen Bericht über die in Verbindung mit Herr» 
Pastor Cremer unternommene Agitatiousreise 
durch Wcsiprenße» in, Interesse des evangelisch- 
kirchlichei, Hilfsvereins ,,„d der „Franeuhilfe" 
sowie über die gegenwärtige Lage des wesiprenßi- 
scheu Provinzialverbandes. Die Arbeit des evan­
gelisch-kirchlichen Hilfsvereins findet in der Provinz 
wachsende Anerkennung nnd Unterstühnua. ES 
winde beschlossen, zn den vorhandene» 22 Zweig- 
vercine» noch die Begründung von Zweigvereinen 
in Strasbnrg, Bereut und Elbing-Land anzuregen. 
Herr Pastor Cremer-Berli» gab einen Bericht 
über die weitere Organisation der Franeuhilfe 
in Westprenßen. Bisher hoben sich in Wesiprenßei» 
21 evangelische Fra»e»verei»e der Franeuhilfe an- 
geschlossen, „nd es ist zn erwarte», daß sich IN der 
"«.wnen Zeit noch eine größere Anzahl von evan- 
OAOche» Fra»eiiveri„en dazu bereil finden werde». 
Sem Vorschlag. MiS dem Provinziaivorstande ein 
besonderes Komitee znr Förderung der Frauen» 
Hilfe m Westprenßen zu bilde», fand einstimmige 
Annahme. I n  dres Komitee wurden gewählt: 
Herr Genernlsiiperintendent v. Doeblin als Vor­
sitzender. Herr Pastor Scheffe» als Schriftführer 
und Herr Pastor Stengel-Diakoiiisseiihans. ferner 
die Damen Fron Konsistorialpräsident Meyer- 
Danzig als Vorsitzende, Frau Konsistorialrath 
Reinhard-Danzig, Fran Landrath v. Etzdorf» 
Elbing „nd Frau Superintendent Böbmer» 
Marienwerder. Im  Laufe des Jahres solle» die 
angeschlossenen Vereine zu einer Versammlung 
behufs Bildung eines westprenßischen Provin- 
zialverbandes der „Franeuhilfe" eingeladen 
werden.

— ( D e r  a l l g e m e i n e  de ntsch e S c h u l ­
d e r  ein z n r  E r b  a l  t n n g  d e s D  rutsch t h u  mS 
!m A u s l a n d e )  verfolgt bekanntlich keinerlei 
politische, sondern ausschließlich nationale Ziele. 
Auf den im Anzeigenthcil unserer Zeitnng an» 
gekündigten Vortrug, der in der Ortsgruppe Thor» 
des Vereins von einem Mitgliede des Berliner 
Hanpivorstandes am Freitag Abend im Artnshof 
gehalten werden wird. sei nochmals hingewiesen. 
Im  Interesse der anten Sache ist ein zahlreicher 
Besuch des Vortrages zn wünschen.

— ( D i e  S c h i f f e r - L a d e - G e n o s s e n s c h a f t  
z»  B r o m b e r g )  (E. G. m. b. H.) hat für das 
Jahr 1991 keinen günstigen Erfolg erzielen könne». 
I n  dem jetzt verschickten Geschäftsbericht wird alS 
Grund angegeben die Versetzung des Rohzuckers 
zm Ausfuhr ansSpez.-Tarif 1 »ach Spcz.-Tarif 111. 
Dadurch ist der Genossenschaft eine erhebliche wirth- 
schaftliche Benachtheilignng entstände». Um m it 
der niedrigen Bahnfracht koukurrire» zu können, 
mußte die vorjährige Herbstwasserfracht v o „34P f. 
bis Danzig-Nensahrwasser auf durchschnittlich 
24—25 Pfg. ermäßigt werden. Der Frachtverlnft 
der Genossenschaft bei den in Frage kommende» 
Fabriken war demgemäß ein enormer. E r betrug 
bei einige» größeren Etablissements ca. 150000 M K  
Es ist daher leider zn erwarte», daß die Schifffahrt 
von, Wettbewerb vollständig ausgeschaltet wird. 
Ein regerer Verkehr mit Getreideladungen von 
Tilsit, Königsberg und Danzig infolge des land» 
wirthschaftlichcn Nothstandes in Westprenßen nnd 
Pose» »ach den Weichselftädten und Bromberg 
konnte den Ausfall an Zuckerfrachte» nicht decken. 
Die Zahl der Genosse» betrug am Schlüsse deS 
Gelwästsjahres 867 mit je einem Antheil „nd
96700 Mk. Haftsumme. — Danzig hat von allen 
Verladestellen der Gesellschaft den stärksten Ver­
kehr. I »  Danzig wurden über zwei Millionen  
Zentner Güter verladen, fast noch einmal soviel 
wie in Königsberg und Pillan. An Fracht wurde» 
in Danzig 372691 Mk. erzielt. 988 Kähne wurden 
beladen. Die Hauptmaste des hier verladenen 
Gutes bildeten Kohlen, auch Salz nnd Stückgüter; 
Zncker nnd Getreide wurden verhältinßmäßig 
wenig verfrachtet. Die Summe der Frachtgelder 
an sämmtlichen Verladestellen betrug 1043462 Mk.. 
die Snmme der Güter 6315015 Zentner.

- ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eineSitznng der Stadtver­
ordnetenversammlung statt, die von 25 Stadtver­
ordnete besucht war. Den Vorsitz führte Herr Vor­
steher Pros. B o r t  hke. Am Tische des Magistrats 
die Herren Erster Bürgermeister D r. Kerste». 
Bürgermeister Stachowitz. Stadtbaurath Collch, 
»nd Stadtrath Löschn»«,»,,. Bei Eröffnung der S i­
tzung theilte Stadtverordnetenvorsteher Professor 
B oe t hk e  die Antworten der Hosmarschallämter 
auf die Neujahrsglückwünsche, die an die Maje» 
stillen und den Kronprinzen abgesandt worden 
waren, mit- Ih re  Majestät die Kaiserin hatt« 
ein Telegramm gesandt. Nack E in tritt »n die 
Tagesordnung kamen znnäwst Vorlage» des 
Finanzansschnstes »»r Berathung über dre S ttv . 
A d o l p h  referirte. — 2. Bei Pos. 2. T it. IV. des 
Stadtfwnlenrtats (Knabenschule) wurden für Be- 
lencdwna.100 Mk. nachdewilligt. -  3. Regulativ 
über Gewährung von Tagegeldern. Reisekosten nnd 
llMilgSkosteil der Maaistratsmitglieder und der 
stadt. Beamten, sowie Tagegelder »nd Reisekssten 
mr Stadtverordnete »nd Depiitationsmitglieder. 
Der Berichterstatter theilte mit. daß das Regulativ 
drei Klaffen von Beamten unterscheide. Magistrats» 
Mitglieder. Subaltern- nnd Unterbramte. Da» neue 
Regulativ lehnt sich zumeist an die Staatsvor« 
schriften die durch Gesetz von, 21. Juni 1897 ge­
regelt sind. Von dem alten Regulativ weicht es 
wenig ab ,,»d ist eher etwas billiger. E r  schlage 
vor, nicht kleinlich vorzugehen und sich in Einzel» 
heilen dabei zu verliere», sondern das Regulativ 
anznnehrne». Bürgermeister St achowi t z  gab 
einige erklärende Bemerkungen dazu. Das vorige 
Regulativ war schon zn alt. «nd durch Nachträge 
»»übersichtlich geworden. Die Kilometergebühren 
haben -ine Herabsetzung erfahren, dagegen sind 
die Anfeuthaltskoste» erhöht worden. Die Kosten 
für Reisen im Landkreise, um die es sich znm 
größten Theile handelt, sind gegen die Staatsvor» 
schriften niedriger festgesetzt worden. Das Regulativ 
wurde nach dem MagistratSantrage angenommen. 
— 4. Dem Hausbesitzer Berg in der Bröckenstraße 
wurde auf sein Grundstück Altstadt Thor» N r. 12 
ein Hypothekarisches Darlehen a» erster Stelle von 
51000 Mk. gegeben. — 8. Hanshaltniigsplan für 
die Verwaltung des Artnsstifts pro 1902/03 Der 
Referent führte dazu aus. mau habe daran gedacht.' 
den, verstorbenen Erbauer des Artnshofes eine 
Gedenktafel am Eingang z» setzen. Die Tafel 
würde ohne Medaillon bereits 5—600 Mk. koste», 
indeß müßte man schon eine solche mit Medaillon 
anbringe» lasten, die jedoch über 1000 Mk. kosten 
Würde. Bei der nicht gerade günstige» FinanA  
loge habe man den P lan für das nächste J a v r



»nrückgestellt. Bei Tit. IV. zur bauliche« Unter-

sied le W a f f Ä ^  K analiEöu"°3'^E^^^
Mar^ gege,?2712o' Mk.""im Vvrjahre^ Eiil be- 
konderer Antrag «ehe dahin.
arbeite.. nnd Äe S"nckarbei?en nachsehe., zu lassen.

pape ?0 6 ÜU an eine aügelnecne Äeffclttvinlng 
kedacht. die ^bei unseren Flnan-verhältniffen vor­
läufig aber nicht ausführbar ser. Stv. Z ä h r e r  
saale. nach der Explosion in der benachbarten 
Senius'schen SPritfabrck vor 1'/- bis 2 Jahren 
habe man Decke und Balken der kleinen Säle 
untersucht rmddle Mangel hesertiat. Dabeisei auch 
der große Saal nachgesehen und für gut befunden. 
Eine nochmalige Untersuchung halte er für über­
flüssig, ebenso eine Restaurirnug; wenn man da- 

wolle, solle man warten, bis der 
Pachtvertrag abgelaufen sei. R e f e r e n t  enmderte. 
man wollte erst mit einem Raum anfangen, um 
zu sehen, was event, eine durchgreifende Restanrirnng 
kosten würde. Datz man bei der Explosion auch 
den großen Saal genau untersucht haben sollte, 
wisse er nicht Man sahe in der Glpsdecke 
bereits große Riffe, sodaß leicht emmal sich ein 
Stück Gips loslösen und einem auf den Kopf
fallen könne. Der Saal habe a ^
Bazare rc. mannigfache Beschädigungen erlitten, 
wogegen man sich jetzt allerdings mehr sichern 
werde. Eine Restanrirnng des gesammten Artus- 
Hofes müsse aus mehrere Jahre vertheilt werden. 
Sto. Wo l f s  ist ver Ansicht, man solle von einer 
Restanrirnng Abstand nehmen, auf ihn mache der 
große Saal den Eindruck, als ob er gestern erst 
geschaffen wäre (Widerspruch); so schlimm sei es 
jedenfalls »och u.chk- Die ganze Restanrirnng 
würde ein paar tausend Mark koste». <Z„r»s: 
Das reicht nicht?) Er bitte davon Abstand zu 
»ehmen. Stv. G l .i ckma»n betonte, es handle stch 
bei den, Attsschi.ha.it»ag nicht schon in» den Be­
schluß über A.>sf>ihrn>ig der Restanrirnng, sonder» 
erst um Aufstelln»« eines Kostenanschlags. Sollte 
es sich herausstellen, daß dieser zu hoch käme. 
, 0  könnte .na» Water „inner „och ablehnen. 
Erster Bürgermeister Dr. K er ste» sagte, er sei
dem Ausschuß daiikbm. daß er diese Frage ange­
schnitten habe Der Magistrat se. der Ansicht, datz. 
wen» Reparaturen nöthig se.e». ste bald borge- 
nominell werde» müssen, denn eine Reparatur laste 
sich. wein. ste gleich gemacht werde, mit geringen 
Koste» ausführen, wahrend «„  weiterer Verfall 
den Kostenaufwand sehr steigere. Er sei der 
Meinung, daß der große Saal in seinem Aussehe» 
noch nicht so heruntergekommen sei. daß eine 
baldige Reparatur nöthig Ware. immerhin halte 
er es für gut. daß der Banrath und eine Deputation 
sich darüber äußerten, was reparaturbedürftig sei: 
es kömiten Repa,-atnrr,, erforderlich sein. ohne daß 
dies dem bloßen Auge sichtbar sei Man könne ja 
abwarte», ob sich die Nothwendigkeit von Repara­
turen herausstellt und w,e hoch stch eventuell der 
Kostenanschlag stellt, dann habe man die Ent- 
scheidnng immer noch derSa>id.D,eAeuber,,.,g 
des Stv. Adolpb's sei leicht moglich.!daß eu, Stück 
Stuck herittiterfalle und lemand verletze, könnte 
den Anschein erwecken, als ob ein Unglück zu 
befürchten wäre. Nach allein, was ihm Bau­
sachverständige gesagt hätte», sei eine solche Gefahr 
ansgeschlosten. Referent Stv. Adolph erwiderte, 
«r sei kurzsichtig nnd habe die Riste nicht selbst 
geTrhe,,. von anderer Seite sei ihm gesagt worden, 
daß solche vorhanden seien. Stv. V l r h w e  be­
merkt. bei einer Reparatnr würde es sich emvfehlen. 
den Stuck echt zu vergolden, da dies auf lange 
Jahre hält. Stv. Z ä h r e r r  Wenn vorläufig nur 
ein Kofteiianschlag sür eine etwaige Reparatur des 
großen Saales aufgestellt werden sollte, so sei er 
dagegen Nicht. E r könne »ur wiederholt versichern, 
d s: IN" der henius'sche» Explosion auch eine 

!U!g der Decke des großen Saales statt­
gefunden habe nnd es sei dabei das kostspielige 
hohe Gerüst ausgestellt gewesen, von dem Stv. 
Adolph in seinen letzte» Bemerkniigen gesprochen. 
Die Abstimmung ergab die Annahme des Ausschuß- 
antrages mit großer Mehrheit. Der hanshalts- 
plan winde »ach dem MagistratSantrage festge­
stellt. — 6. Einen breiten Raum »ahm die Berathung 
des hansbaltsplans für die Stadtschnleukasie für 
1. April 1902/03 ein. Der Referent Stv. Adolph 
führte aus. der E tat schließe scheinbar migünstig ab, 
doch sei es. näher besehe», nicht so schlimm. Die 
höheren Ausgaben wurden durch die Tilgung der 
Kanal- und Wafferleitungskoste», die in diesem 
Jahre zum ersten Male eintreten, bedingt; ferner 
durch die Steigerung der Ausgaben für die Lehrer­
gehälter. Den Ausgaben stehen aber mich höhere 
Einnahmen dnrch Höhere Staatsznschiiste gegen­
über. Die Kiiabeumlttelschnle bringt durch höheres 
Schulgeld eine Mehreinnahme von 1118 Mark. 
Auf ein Gesuch der jüdischen Religionsgemeinschaft 
find für den jüdische» Religionsunterricht 100 Mk. 
mehr. anstatt bisher 60» Mk. 700 Mk.. eiiigcstellt. 
Das Gehalt des Direktors der höhere» Mädchen­
schule Dr. Maydorn erfuhr bisher 3 Steigerungen 
zu 30» Mk. von 4 z» 4 Jahre», jetzt sollen 5 Steige­
rungen von 3 zu 3 Jahren stattfinde», außerdem 
ist der Wohnmigsgeldziischiiß nm 16» Mk. erhöht 
worden. Gleichfalls 5 Steigerungen von 3 zil 3 
Jahren zu 200 Mk. soll das Gehalt der Oberlehrer 

Sich erfahren. Dem Antrage winde

m n e L 'b K  S ie ^ /e w e d e K iL e  w" r? m .^ fe rn e ! 
die definitive Anstellung des F,l. Weutscher an der 
Bürge,Mädchenschule genehmig Sl /f Vo.schlaa 
des Direktors Dr. Maydorn wird die 2. Klösi?de? 
höheren Mädchenschule, die über 6» Schülerinnen 
zählt, getheilt, sodaß die Anstellung einer neuen 
Hilfskraft, für die I20Ü Mk. verlangt werden, nöthig 
ist. Stv. Mittrlschnllrhrer S i e g  bemerkte, aus 
Äilligkeitsrücksichtrn müßte die Nektorstelle an der 
Kiiabruillittelschlile auch eine Erhöhung deS Woh- 
uniigsgeldzuschnffes erfahre», da der Rektor doch 
den Oberlehrern an der höhere» Mädschenschule 
gleichgestellt sei. Erster Bürgermeister Dr. K erstin  
erwiderte, es thue ihm leid. daß. nachdem die S tadt 
""L-..^"^Ech mit der Aufbesserung der Lehrer- 
gchnlter zum Ende gekommen zu sei» glaubte, schon 
!"'Eder. gerade aus Lehrerkreisen ei» dies- 
W « l'ch -r «„trag  käme. E r glaube, die 

!g,»üi»iten die Ueberzeugung H abe».
Enbeziig auf Gehaltser- 

entgegenkomme.
Stv aber nicht, gestört werden,stv . S i e g  eiitgeg„ete. er habe keinen Antraa ae- 
Kellt. sondern nur aus Billigkeitsrückstchten anae- 
ragt. -  Für ein Piano für die Mädchenbürger. 

kch'ile wurde» 700 Mk. gefordert. S W C  ohn

meiner Dr. K e r n e n  vat den Antrag zu ge-

wo ihr ein Instrument znr Verfügung stand. Jetzt, 
wo ste im eigenen Gebäude ist, fehlt ihr ein solches. 
Der Antrag fei bereits zum vorigen Etat. doch z» 
spät, eingebracht worden. Rektor Spill habe stch 
schon mit Rücksicht darauf, daß es billiger sei. mit 
einem Piano begnügt. Wir würde» mit einer 
Streichung desselben einen schnltechnischen Rück­
schritt mache». Der Antrag Coh» wurde danach 
abgelehnt. Insgesammt betragen die Zuschüsse für 
die gehobenen Schulen 1l8I16Mk., zusammen für 
gehobene nnd Gemeindeschillcn 2l81i» Mk., gegen 
21170V Mk. >u> Vorjahre. I n  Ausgabe und Ein­
nahme wird der Gesammtetat auf 332648 Mk.. 
gegen 32423V Mk. im Vorjahre festgesetzt. — 7. I n  
den Steneransschttß für die Rechnungsjahre 1902, 
1903 und 1904 wurden auf Borschlag die Herren 
Daran, hartmauu, Rittweger, Goewe. Mallo», 
Hans Jllguer. Kitttler jini. und holzspediteur 
Locweiisohii wieder bezw. nengewählt. — 8. Bei 
Regelung des Kansbetrages sür das Swierezyner 
Waldgrniidftilck Nr. 11 wurde beschlossen, das Geld 
aus dem Kapitaliensonds zu nehmen, zn 4 Proz. 
zn verzinse» nnd zu 2 Proz. zu amortisire». — 9. 
Rechnung der Stadtschnleukaste für das RechiiiiiigS- 
jahr 1900 wurde vertagt. — lü. Nachbewilligt 
wurden 50 Mk. Mehrausgabe für Wäsche (Tit. I. S 
Pos. 13 des Kämmereietats sür 1901). — 1l. Haus­
haltsplan der Uferverwaltiing für 1902/03. Die 
Einnahme beträgt 22800 Mk.. gegen 2334» Mk. im 
Vorjahre, also 54» Mk. weniger. Der Ueberschnß 
für die Kämmereikaffe beträgt mir 95» Mk., gegen 
145» Mk. im Vorjahre. Auch dieser hanshalts- 
plan wurde »ach dem MagistratSantrage festge­
stellt. — 12. Der Vertrag über Gestellung von 
Fuhrwerke» für M ilitärtransporte mit dem Fnhr- 
werksbesttzer G»de wurde auf 3 Jahre verlängert. 
— 13 A» den Bruder der Lehrerin hamil ton wurde 
für Dezember und Januar eine Gnadenpenston 
von 176.5» Mk. bewilligt, ferner wurde 14. der 
hmiptlevrerwittwe Piontkowski eine einmalige 
Unterstützung von 5V Mark gewährt nnd 15. 
26.95 Mk. Umzngskosten dem aus dem Kreise Löban 
zugezogenen Lehrer Lange bewilligt. — 16. wurde 
die Pensioniriiiig des Stadtsekretärs Wrzesniewski 
wegen Krankheit desselben zn». 1. April d. J s  
mit 2310 Mk. jährlich unter Anrechnung seiner 
halben Elbinger Dienstzeit n»d seiner gesammten 
Militärdienstzeit genehmigt. — 17. Rückerstattung 
bezw. Verrechnung des Schulgeldes. Es wurde 
beschlossen, nur da»» Schulgeld rnckznerstatte» 
bezw. zu verrechne», wenn der betreffende 
Schüler dnrch eigene Krankheit oder Krank­
heiten in der Familie mindestens 8 Wochen vom 
Besuch der Schule zurückgehalten wird. — 18. 
Von ver Besetzung der Lehreri,.stelle a» der 1. 
Gemeiiideschule durch Frl. Klara Wendel wurde 
Kenntniß genommen. — 19. Der Vertrag über 
Verpachtn»« des östlich in der Nähe des Cnlmer 
Thores belegenen Thurmes (Pachtzins 75 Mk.) 
mit dem Kaufmann Nütz wurde verlängert. — 
2V. Der Pachtvertrag über Miethling des Rath- 
hansgewölbes Nr. 2» winde von Frau Tnrbanski 
auf den Schiibmachermeister Szwaba znm Preise 
von 330 Mark übertrage». Verlängert wurden 
21. der Vertrag über Verpachtung des Nathhans- 
gewölbes Nr. 13/14 au die Firma Gerso» u. Ko.. 
Thorner Dampsmühle, vom 1. April d. J s .  ab aus 
3 Jahre für 825 Mk. -  22. des Rathhansgewölbes 
Nr. 6 an Frau Heuer für 345 Mk. und 23. des 
Rathhansgewölbes Nr. 15 au Frau Borzeskowski 
für 415 Mk. — 24. Die Lieferung der Rnudsteine für 
die städtischen Chausteee« winde de» Mindest- 
bietenden GasiwirthFagi» in Leibitsch nnd Herzberg 
übergeben. — 28. Bei Titel 9 Pos. 4 des Stadi- 
schnlenetats (Bürgerniädebeuschule) wurde» 5» Mk. 
»achbewlligt. — 26. Im  Termin znr Verpacht.».« 
der User- nnd Mahlgelde, Hebung war Meist­
bietender der Rentier Wolfs. Demselben wurde 
auf sein Gebot von 4615 Mk. für ein Jah r vom 
1. April d. J s .  ab der Zuschlag ertheilt. — 27. 
Infolge einer Auffordern»« des Regierungspräsi­
denten und des Ministers für Handel und Gewerbe 
hat der Magistrat für den Ban eines Fo> »bildnugs- 
schnlgebäudes den Platz hinter dem Amtsgericht 
gewählt. Die Versammlung stimmte dem z». — 
28. Znm Schluß wurde» noch 65 Mk. bei Titel 11 
Pos. 3 des Stadtschnlenctats (Knabenmittelschule) 
nachbewilligt. Die öffentliche Sitzung schloß u», 
(«5 Uhr- I »  geheimer Sitzung wurde „och über 

eine Rahonsache verhandelt. ^  ^
— lD er hiesige B e t e r a n e n - B e r e i n )  feiert

L" den I. Februar den Geburtstag
S r. Majestät n, seniem Bersammlnugslokale. der 
vereimgtm ^iniiiiigsherberge. Der Verein besteht 
znm größten Theile ans bedürftige» Mitgliedern. 
Es wäre da sehr angebracht, wenn wohlhabende 
Bnrger dem Bereu, znr würdige» Feier des Festes 
kleine Spenden zuwenden möchte», wie das schon 
beim.Veteraneu-Berein von Mocker geschehen ist. 
Etwaige Gabe» nimmt der Vorsitzende des Vereins, 
Derr Stadtverordneter Wakarecv gerne entgegen.

— (Der  V e r e i n  „ S t e p h a n  ia") feiert am 
Sonnabend den 1. Februar d .Js . den Geburtstag 
S r. Maiestat des Kaisers im Wiener Cass Mocker 
durch eine Festlichkeit, die in Theater, komischen 
Barträgen nnd Tanz besteht. Znr Aufführung 
gelangen „Alles fttr's Kind". „Der Kegelabend" nnd 
„Dre Gardinenpredigt." Das Programm ist sehr 
relchhcutlg gewählt, sodaß den Besuchern ein gennß- 
reicher Abend bevorsteht. Gäste haben gegen 
Zahlung von 25 Pfg. pro Person Zutritt.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am nächsten 
Montag unter dem Borsitz des Serrn Landgerichts- 
raths Engel beginnenden ersten diesjährigen 
Sltzmigsperiode sind bisher folgende Strafsachen 
znr Verhandlung anberaumt worden: am 3. Fe- 
L " a r :  gegen den Telegrapheuassistenten Gustav 

Thorn wegen Unterschlagung im 
Amte (Vertheidiger Nechtsanwalt Warda) und

bnrg wegen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Jacob); am 5. Februar: gegen den Arbeiter Kon­
stantin Lewandowski aus Zbiczno wegen Mein­
eides (Vertheidiger Nechtsanwalt Radt); am 
6. Februar: gegen den Gutsbesitzer Ignatz Dom- 
zalski ans Jelle» nnd de» Grundbesitzer Franz 
Kowalkowski aus Lipowitz Räumung wegen Mein­
eides. bezw. wegen Anstiftung zu». Meineide 
(Vertheidiger Jnkizrath Trommer nnd RechtSa». 
walt Neinnanii); am 7. Februar gegen den Be­
sitzer Franz Behrendt ans Borken wegen Meineides 
(Vertheidiger Nechtsanwalt Dr. Stein); am 
8. Februar: aeaen den Fleische.aesellen Joseph

Popielski ans Kiel wegen Sittlichkeitsverbrechens 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); am 
1V. Februar: gegen den Altsttzrr Göttlich Flegel 
nnd dessen Ehefrau Anna Flegel geb. Talg aus 
Schemlau Wege» wissentlich falscher Anschuldigung, 
Meineides nnd Unternehmens der Verleitung znm 
Meineide (Vertheidiger Rechtsanwait Feilchen- 
feld); am 11. Februar: gegen den Käthuersohn 
Anton Kapitniski a»S Brattian wegen versuchter 
Nothzucht (Vertheidiger Nechtsanwalt Radt) n»d 
gegen den Arbeiter Johann Lewandowski, den Ar­
beiter Franz Ubertowski, den Arbeiter Franz 
Paczkowski und den Arbeiter Johann Paczkowski 
sämmtlich aus Cnlm wegen Raubes, (Vertheidiger 
Jnstizratb Trommer und Rechtsanwait Jacob). 
— Voransstchtlich wird stch die Sitzungsperiode bis 
zum Donnerstag den 13. Februar hinziehen.

— (Der  F a l l  Gr ün . )  Gegen den seit Ende 
Oktober V. J s .  in Untersuchungshaft befindlichen 
Zahiitechiiiker<vr4er>t.sur8.)Grü>i.desienVerhaftllna 
großes Aufsehe» erregte, hat die S taatsanw alt­
schaft lliiumehr Anklage wegen Verbrechens nach 
8 176 Absatz II. des Strafgesetzbuches erhoben und 
wird die Anklage in der demniichstigen erste» dies­
jährigen Schwnrgerichtsperiode am hiesige» Land 
gericht zur Verhandln»» kommen. G. wird be­
kanntlich beschuldigt, sich gegen ei» Dienstmädchen, 
das ihn koiisilltirte, während der Narkose sittlich 
vergangen zn haben.

— (Drnckfehler.) I n  dem gestrigen Nittershans- 
artikel »»iß es im Eingänge statt .Humorist" 
natürlich Tenorist heiße».

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
kgl. Staatsanwaltschaft in Thorn der 48 Jahre 
alte Arbeiter Mathäns Niewiemski aus Siemo». 
gegen den eine durch Urtheil der Strafkammer des 
Thorner Landgerichts erkannte Gesäiignißstrafe 
von 6 Wochen vollstreckt werden soll.

— ( B i e h  » i a r k  t.) Auf dem hentigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 30» Ferkel nnd 47 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
42—44 Mk.. für magere Waare 40—4l Mk. pro 
5V Kilogramm Lebendgewicht.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden . )  I n  der Seglerstr. ei» Geld­
betrag, abzuholender BnreauvorsteherNux. Graben­
straße 2; an der Weichsel eine Peitsche; am 24. 
Januar am Landespolizeigefängniß eine Herren- 
renwntoiruhr (Goldin), i» der Seglerstr. ein Kopf­
tuch. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel . ) Wnsterstand der 
Weichsel bei Thorn am 30. Januar früh 2.56 Mtr. 
i'iber v.

Ans Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaus heute 2.22 M tr. (gegen 2,13 M tr. 
gestern.) __________

Podgvr,. 29. Januar. (Bon der KaisersgebnrtS- 
taasfeier. holzter>nin.) Die Illumination, die 
Montaa Abend zur Feier des Geburtstages S r. 
Majestät stattfand, war allgemein und glänzend, 
bis znr späten Stunde durchwagte» große 
Menschenmaffeu die Lanptkraße. — Im  Restau­
rant „Kaisereiche" (Schießplatz) fand gestern ein 
holzvcrkaiifstermi» statt, zu welchem sich viele 
Kauflustige einfanden. die das ansgebotene holz 
flott fortkanstei,. — Im  Ferrari'schen Gastbanse 
fand heute vormittags ein holzten««' statt; 
auch dieser war von vielen Händlern nnd Privaten 
besmbt. ________________________ (P. A.)

Neueste Nachrichten.
Jnowrazlaw , 30. Januar. D er „Dziennik 

Knjawski" meldet, der hiesige Gymnasial- 
direktor habe eine Untersuchung eingeleitet, 
weil bei der Schulfeier am 27. d. M . einige 
polnische Obersekttlidaner in das Kaiserhoch 
nicht eingestimmt bezw. geschwiegen haben 
sollen.

Elbing, 30. Januar. W ie die „Alt- 
preußische Z eitung- meldet, wurde heute früh 
zwischen S im onsdorf und Dirschan der 
M usketier Krämer von, Infanterieregim ent 
N r. 175 von einem Eisenbahnznge überfahren 
nnd getödtet. E s liegt anscheinend ei» Un- 
glücksfall vor. Demselben B latte zufolge be­
schloß der K reistag des Elbinger Landkreises 
von dem projektirten Ausbau des Kleinbahn- 
netzes im hiesigen Bezirke Abstand zu nehmen.

Jnsterburg, 30. Januar. D ie vo» W olffs 
Bureau gemeldete Beförderung des Komman­
deurs der II. Kavallerie-Brigade, Obersten 
Willich genannt von Poellnitz, ist noch nicht 
erfolgt, dieselbe soll aber für die allernächste 
Z eit bevorstehen.

B erlin , 30. Januar. R e i c h s t a g .  
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung 
der Braiiiitweiiisteiieriiovelle, die am 15. 
M ai 1901 vertagt w ar. D ie heutige B e­
rathung sollte beginnen mit der nament­
lichen Abstimmung über Artikel I all 2, 
betreffend die Forterhebung der bestehende« 
Branntweiiisteiiersätze bis 30. Septem ber 
1902 iinter Erhöhung um 50 Prozent. D a  
der Antrag auf namentliche Abstimmung 
zurückgezogen worden war, wurde Artikel 1 
sä 2 auf namentliche Abstimmung abge­
lehnt. Ein Antrag des Abgeordneten Paasche 
nebst einem Antrag Arenberg wird hierauf von 
dem vollbesetzten Hause gegen die Stim m en der 
Freisinnigen und Sozialdemokcaten an die 
BraiintweinstenerkoMinission zurückverwiesen. 
Für einen A ntrag M ü ller-S agan  ans Zurück- 
verweisung an die Prüfungskommission 
stimmen nur Freisinnige und Sozialdem o- 
krate».

B erlin . 30. Januar. D er „Lokalanz." 
schreibt: Eine von eiwa 500 B erliner S tu ­
denten besuchte Versammlung befaßte sich 
gestern mit der Auflösung des sozialwissen­
schaftlichen Stndenteuvereins. E s wurde 
eine Resolution angenommen, in der die 
Versammlung ihrem Bedauern über die 
Auflösung des Vereins und der Hoffnung auf 
Zurücknahme des V erbots Ausdruck gab.

Hambnrg, 30. Januar. Der Casetier 
Wetzel ist gestern nach einem mißlungene» 
Versuch sich in der Alster zu ertränken, auS 
dem Fenster feiner W ohnung gesprungen nnd 
war sofort todt. D er Grund zur That ist 
vermuthlich verfehlte Börseuspeknlatio».

Dresden, 29. Januar. S e . Kaiserliche 
Hoheit der deutsche Kronprinz besuchte heute 
Vorm ittag in Begleitung des Prinzen Johann  
Georg die hiesigen Milseeen und nahm »ach 
Verabschiedung von dem König nud der 
Königin das M ittag  beim Osfizierkorps deS 
2. Grenadierregiments N r. 101 ein. Abends 
7 Uhr erfolgte die Abreise nach Bonn.

London, 29. Januar. Einer Note deS 
Reuter'schen B ureaus zufolge hat die nieder­
ländische Regierung keine Friedensvorschläge 
gemacht, vielmehr hat sie der britischen 
Regierung gewisse Anregungen gegeben, die 
den Zweck verfolge», M ittel und Wege znr 
Beendigung des Krieges zn finde». Im m er­
hin halte mau es noch für zweifelhaft, ob 
der Schritt der niederländischen Regierung  
zu einem greifbaren Ergebniß führen werde, 

.solange die kriegführenden Buren selbst keinen 
bestimmten Schritt gethan haben, aus welchem 
ihr Wunsch, in Friedensverhaudlnngen ein­
zutreten, sich ergiebt. Auf dieser Linie aber 
sei es immer möglich, Vorschläge anzunehmen.

London, 29. Januar. Dem  „Standard- 
wird ans Tientsin gemeldet, ein dort ver­
öffentlichter kaiserlicher Erlaß weist den 
Admiral Jeh an, in Tschifn eine M arin e­
schule zn errichten n»d den Admiral Lord 
Beresford a ls  Instrukteur unter seiner, Zeh'S 
Leitung zu engagiren.

Petersburg, 30. Januar. Wegen eines 
in Batum  unter pestverdächtige« Er» 
scheinniigen vorgekommenen Krankheitsfalles 
ist angeordnet worden, daß alle ans Batum  
auskaufenden Schiffe vor ihrer Abfahrt und 
»ach Ankunft in den Häfen des Schwarzen  
M eeres sanitären M aßnahmen unterworfen  
werden müssen. Auch die Batum  m it der 
Eisenbahn verlassende» Reisenden nnterliegen  
der ärztlichen Behandlung.

W ellington (N en-Seelaud), 29. Januar. 
600 Offiziere nnd Mannschaften mit Pferden  
sind heute »ach Südafrika abgegangen. W eitere 
500 M ann folgen am 8. Februar. Außerdem  
bereitet man sich vor, «och eine oder, wenn  
es nöthig sein sollte, noch zwei Abtheilungen  
von je 1000 M ann nach Südafrika z» schicken.

Verantwortlich für den Jnholt: Hetur. Wartmann in L-»rrr.

Telegraphischer Berliner Börsenberichts

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kalla
Warschau 8 T aae . 
Oesterreichische Banknoten 
"jrenßische Konjols 3 «/, 
' "  wische Konto'° »" " 

kische Konto
jrenßijche Kontols 3'/, '/» 
Irenkitche Kontols 3'/» "/» 
deutsche Reichöanlcihe 3°/<> 

Deutsche Reichsanleihe3'/,"/«
We
Wel .  ,
Posener

2

:stpr. Pfandbr. 3°/« nenl. ll 
Mr.Pfnndbr,3'/.''/o „ „ 
sener Pfandbriefe 3'/,°/« .

olnische Psandbriefe 4-/>/' 
Nr!. 1«/» Anleihe 6 . . .
talicnische Rente 4°/«. . . 
uniän. Rente v. >894 4°/,innman. »irinr v. 100» 2 .

Dlskon. Koinniandkt-Aiitbeit«
Gr. Berliner-Straßcnb.-Akt. 
harpener Bcrgw.-Mtien . .
Lattrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Krediianftalt-Akire».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in New».März. . 88 SS»/.
S p ir i tu s :  7»er ioko. . . . 33-8» 3S-7»

Weizen M a i ............................  171-25 170 -25
„ J u l i .............................. 171-50 170-75
„ Angl i st . . . . . .  — ^

Roggen M a i ............................. 147-25 1 « -0 0
„ J u l i .............................. — 147-5»
.  Anglist . . . .

Bank-Dtskont 3'/, VT». LvnidardzinSfnß 4'/. VLt. 
Privat-Diskonk 2 pCt.. London. Disko»! 3«/, PL».

216-15
85-3» 
91-2» 

101-8» 
INI 80 
91-3» 

l»2-0» 
88 0» 
98 6» 
98 6» 

l 02-90 
98 6» 
27-95 

INI- 0 »  
82 3» 

188- 4» 
206-25 
166-4» 
198-9» 
1»4 8«

216-15

« i-3 5  
91-4» 

101-9» 
lO l-9» 
91-4» 

l»2-20 
88 7» 
98 60 
9S 00 

102 90

28^0» 
101-00  
82 50 

,87 4» 
201-VO 
,66-50 
20Ü-25 
104-75

B e r l i n .  3». Januar. (Spiritusbericht^ 7» er 
33.80 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  30. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 39 inländische. 183 russische Waggons.

Standesamt Mocker.
Vom 23. bis einschließt. 30. Januar ISO» sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Albert Lewandowski. S . S. Ar­
beiter Johann Müller. S . 3. Arbeiter Valentin 
Stanczewski. S . 4. Schmied Theophil vrzns- 
kiewicz. S. 5. Malermeister Max Leppert, S . 6. 
Eigenthümer Adolf Schnitz, T. 7. Tischler 
Reinhard Paetsch, T. 8. Tischler Fanz Häuser. 
Tochter.

t>) als gestorben:
1. Oskar Erich Radtke, 1 I .  2. Franz Bod- 

wajski. 14 T. 3. Ernst Zahnke, 4 T. 4. Stephan 
Gomiilski, '/, I .

0 ) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Michael Klemanski nnd Wittwe 

Mariaiilia Dlngocz.
4) als ehelich verbunden:

1. Arbeiter Johann Jablonski mit Viktoria 
Nadolski. 2. Arbeiter Karl Schach,lelski m,t Huld« 
Schackel. beide Schönwalde. 3. Arbeiter Josef 
Piwoiiski mit Pauline Klei», beide Schönwalde. 
4. Sergeant Nikodemus Manikowski-Thoru mit 
Olga Deltow. 5. Arbeiter Johann RzymkowSki- 
Stutthof mit Baker.« Gurni. 6. S attler Thomas 
Donarski-Thorn mit Wittwe M aria KoPinSkk



Gesten, abends 6 llhr verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere iumgstgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Ktii Nslmiw SsrM.
geb W a g n e r .

T h o r »  den 30. Ja n u a r  1901.
I n  tiesster T rauer

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. Februar, 

m ittags IIV i Uhr, vom Trauerhause, Neustadt. M arkt Nr. 10, 
aus auf den, altstädt. Kirchhofe statt.

A a lt liesoaderer Meldung
Heute morgens 6V4 Uhr entschlief sauft nach langem Leiden 

meine geliebte, unvergeßliche F rau , unsere theure, gute M utter 
und Tochter

üeckmg Uemrieli.
geb 8 r r k » r ie 1 1

im Alter von 33 Jahren .
Die» zeigen in tiefstem Schmerze an

O t t «  L L v L i s r i « ! »
nebst Kindern und M utter.

Die Beerdigung findet Sonntag den 2. ». M ts ., nachmit­
tags 3 Nhr, von denl Tranerhause, Carlstraße N r. I I ,  aus auf 
dem Militärkirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für das 4 . Viertel- 
iahr des Steneriahres 1SV1 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. J s . 
unter Vorlegung der Steueraus­
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nathhanse während der 
Vormittags-Dieuststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punkts stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 27. Ja n u a r  1902.
Der M agistrat.

______ Steuer-Abtheilung._______

Herren

M l W M W W .
Die Arbeiten und Lieferungen 

zum Ausbau der 2990 Meter 
langen Landstraße von Domäne 
Papa» über Folgowo nach Stau, 
mittelst einer 4.0!» Meter breite» 
gepflasterten Fahrbahn und eines 
2.5 Meter breiten befestigten 
Sommerweges solle» vergeben 
werden.

Bedingungen und Zeichnungen 
könne» im Bureau des Kreisaus^ 
schiisseS eingesehen, auch Ber 
di»gu»gsa»schläge gegen I.5Ü Mk. 
Schreibgebi'ihv von dort bezogen 
werde».

Angebote sind bis zum 8. Fe­
bruar d. Js.. vormittags 11 Uhr. 
au den Kreisansschnß einzu­
reichen.

Thorn den 29. Januar 1902.
Der Landrath 

des Landkreises T hor» .
v o n  L e k w o p in .

K k i M t  W t W W .
Au» F reitag den 3 l .  d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand- 
kammer, hierselbst, folgende Gegen­
stände:

1 Kleiderspind, 1 Bertikow,
1 S opha, 1«  Rohrstiihle 
m it hoher Lehne, L S p iegel-  
spind, L großen S p iegel,
2  Bettgeftelle mit M a ­
tratzen, I  Küchenspind, 1 
neuen Kinderwagen, 1 ge­
polsterten Kittderftnhl n. v. 
a. nr.

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern. 

Sämmtliche Sachen sind fast neu. 
Thorn den 30. Ja n u a r  1952.

Gerichtsvollzieher.

gesucht für den Verkauf 
unserer vorzügl. Zi­

garren an Wirthe, Händler u. Private 
gegen mouatl. Vergütung von Mk. 
15V und hohe Provision.

/ l t t r a r t  L lo v o r»  L» v o . ,  
Zigarren-Fabrik-Lager,Hamburg Ä1.

R eeller, fleißiger M an »!
! für den Verkauf eines lohnenden 
Artikels in Postkollis an die Land- 

! wirthe gesucht. Angebote erbittet
O tto  Lvkm SÄ t,

Saargernünd i./Lothr. ^

Nsktee! NäNee! Wm« »»MlU trimiMi»
frischeste R östm rg

VON

g. Luntr ssl. viws.»
Berlin, Bonn, Hambnrg,

Hoflieferant
Sr. Majestät des Kaisers und Königs.
Moeca-Mischimg (Kaiser- ^

Kaffee) . . . . . . Psd. 2,00
I s. Java-5kaffee-Mischnng 
IIA Java-Kaffee-Mischung 
Karlsbader-Mischung . 
Wiener-Mischung . .
Hamburger-Mischung I 
Hamburger-Mischung N 
Berliner-Mischung I .

1,90 
1,80 
1,70 
1,60 
1,50 
1,40 
1,20

Täglich frische Mstmig.
Psd. 1,00

1,00 
0,90 
0,80 
0,70

Psd. 2,70 
2,40 
2,60 
2,00 
1,60

1,20
0,80

Anfwärterin, sauber und tüchtig, 
wird für den ganzen Tag gesucht 

________ Grabenstraste 16, H.
Wer möchte ein sicheres Dokument 

von V5VV Mk. beleihen resp. 
ankaufen?  Feuerversicheruugs- 
summe 16 900 Mark, Nutzungswerth 
920 Mark. Gefällige Angebote bitte 
unter d ir. 2S 2 der „Thorner Presse" 
einzusenden.

A M k l W U m M
mit 22 M orgen gutem Nüben- nud 
Weizenboden, sowie guten Ge­
bäuden, nicht weit von Thorn ge­
legen, mit 7000 Mark zu verkaufen. 
Angebote unter 1 2 2 4  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Meinen über 1 0 , M orgen großen 
Obstgarten mit den edelsten Obst. 
sorten und großen Spargelaulagen, 
dicht an der S tad t gelegen, beabsichtige 
ich zu verkaufen.

t t .  S v k n s i r S s r ,  Thorn

IImiWlM milgiik:
1 Kleiderschrank,
2  Kttchenschriinkc,
2  Nähmaschinen,
1 Bettstelle m it M atratze, 

eis. Ofen n. div. Tische, 
Lampen, Wäsche re. 

W w . ^ r l t - Z lo i t e r ie .
Ei» klüftiges

ArbkitsBkd
billig zu verkaufe». _____
Näheres in der Geschäftsst. dieser Zig

Eine Kny
steht zum Verkauf bei 
lkax Müller, Schirpitz..

Ein gut erhaltener
eisener Z im m er-O sen

zu verkaufen. S ti-a n ra u ,
Coppernikusstraße 15.

Heute trifft- ein Waggon

ZiiMcdte
ein. Preise bedeutend billiger wie 
bisher. lk u s r ,  Schltterstr. 29.

Guatemala-Mschuttg 
Domiilgo Perl, hochfei u- 

schmeckend . . . . .
CampinaS P erl . . . .
Campinas Melange, r e i n . 
Lente-Kaffee . . . . .

K u k u s .
Van Houtens, bester 
Suchard-Kakao . . . .  
Vlockers-Kakao . . . .
Deutscher Kakao, allerfeinster 
Deutscher Kakao, feinster .
Deutscher Kakao, garantirt

r e i n ...........................
Bruch-Vanille-Chokolade . 
Chokoladenpulver von 40, 60 n. 0,80 
Kasseler Hafer-Kakao . . Back 0,90 
Hafer-Kakao, lose . . . Pfd. 1,00

Haferflocken. .
Beste amerik. Flocke . . . Pfd. 0,18 
K norr's Hafer-Flocken . . „ 0,35
Hohenlohes Hafer-Flocken. „ 0,35
R eis-F locken .......................   0,40
K nfekes K in d e rm e h l Büchse 1,30 

.. 2 .  2,50
K ondens. S c h w e iz e r  

K in d e r-M ilc h  . . . „ 0.55
W eizen-G ries.................. Pfd. 0.14
R e i s - G r i e s ......................   0.14
geschälte Erbsen . . . . „ 0,12
K artoffelm ehl...................... „ 0,12

.. S „  0.50
BackoSfl. ^

Gemischt, ital. Edelobst. . Psd 0,50 
„ geschältes Vackobst „ 0,30

Aprikosen, feine . . . . „ 0,60
Aprikosen, feinste. . . . „ 0,70
Anierik. Scheiben-Aepfeln . „

„ „ bei 5 „
Feinste gr. kaliforn. Pflaumen 

30 bis 40 Stück aufs . „
Feinste türk. Pflaumen . . „
Bosnische Pflaum en, Pfd. 25 : 
P a lm i n ,  feinstes Pflanzenfett „

„ bei 5 „

S p e lse ta lg ....................... .....
Kimst-Spetsefettt (amerik. 

schmalz) ...................... ,
S ch m a lz . ^

Atterfeinstes Berliner B raten­
schmalz ....................... Pfd. 0,60

„ M o r e l l " ,  reines Schweine­
schmalz .............................   0,60

Schmalz bei 5 Psd................   0,57
Bratenschmalz in Gebinden Z tr. 55,00

Brot-Zucker in Brote . . Pfd. 0,30
F a r in , W ü rfel, P uder,

zum billigsten Tagespreise.
A p fe ls in e n .

Nur allerfeinste dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima-M essina ^

„C ostare lli" .................. Dtzd. 0,90
P rim a Messina „Costarelli" „ 0,70
P rim a Messina „Sacca" . „ 0,60
P rim a Messina kl. F r u c h t . „ 0,40
Feinste Messina-Zitronen . „ 0,60

0,40
0,36

0,50
0,30
0,20
0,65
0,60
0,55
0,45

0,48

Ärl
L e k u t i m L e k s p s t n .  2 6 ,

k « r n 8prvvlL6e 252 .

-

1 Sopha, 2 Sessel
billig zu verlausen. Zu erfragen

Bäckerstraße 3V, II
Schlassopha, Bettkasten, 

Betten
billig zu verkaufen T h a ls t r .  21,1, l.

Zum
MckrstiiiMil

treffe diese Tage hierselbst ein.
Aufträge an die Geschäfts­

stelle dieser Zeitung erbeten.
L o b v r t  » a l l ,  Danzig,

Vertreter
von S 1 a in « ls>  L  S o n s .

Von heute ab, gebe auf jedes 50  
Pfg.-Brot 2, und jedes 2 5  Pfg.' 
Brot 1 Semmel als Zugabe. Gleich­
zeitig empfehle tätlich frische Pfaun- 
und Raderkuchen, vorzüglich schme­
ckend. k > s n r  L o lin sk S ,

Bäckermeister, Wilhelmsstadt.
Loais m. Beköstig, bill. Klosterstr.U,pt.

Zwei elegante
Borderzimmer

(uumSblirt) sehr billig z» vermietheu 
Culmerstr. s ,  1. Ecke Allst. M arkt.

M  klllSKlIH
im tzrlsmls.

b r S t t A g  rZSn 3 i .  1 8 0 2 , » k s n r l s  »  v k r ,
im  r o t h e n  S a a l e  - e s  A r t n s h o f r « :

V  v r t r A K
. . .  des Herrn ve. c-gaim ann aus KerUn:

„Eme Wanderfahrt m s  Siebenbürger Sachseuland."
Gäste willkommen. Eintritt frei.

_ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

I l  i s n t z r  0 a k 6 ,  N v e L s r .
K v r r n l a g  « L v »  2 .

Kassenöffnung 5 Uhr. Ansang 6 Uhr abends.^
Hierzu ladet freundlichst ein W H ü l .  l O S M l p .

Kostüme sind im Balllokale zu haben. "USW

Konkurswaaren - Ausverkauf.
D as zur S t .  S okv-alc 'schei, K o n k u rsm asse  gehörige Waarenlager, 

bestehend inIveflkv. MieLMm imä ssmmMedkv 81osskll kür ükrrksaüMe unä kstetotb
wird in dem Geschäftslokale Schnhmacherstraste 18 zn herabgesetzten 
Preisen ausverkauft.

Bestellungen auf Anfertigung von Anzügen rc. nach M aaß werden eben­
falls ausgeführt.

Der Konkursverwalter.
D ie

M l U M M l l
der Firma

Printe ol A a l«
Breitestratze 2 6 -2 8

werden wegen vollständiger Auslösung des Geschäfts 
von hente ab

unter Fabrikpreisen

s u M M .
k 's r n s x r s e l l s r

86 , ?. v e W « ,

Wei26n§ri68 per ?kä. 
Ksi8ssris8 „ „
LartofloImölN „ „
I'aäonitnäst „ „
^.xt6l8oknitts „ „
Hg-ksrüselrsii „ „
tznüelrsr Oat8 '/  ̂knek

II II Vs n
HaksrMtzkil „

„ lass per kkä. 
Lrnedollokoiaäs „ 
Lnkao lass „ „
L a s s ö l s r  L u te r k u k a o

k a ck ........................
Oltokcokaäsnxnlvtzr „
N'6lS36 Lodnsil „
6oläiur8ö „ „

/ l

^ 6U8t ü ä t .  L la r k t
20,

x s r  kkä.§ a r i n

A u o k e r  K a r to n  „ 
S a g o  „
H a k s r K rü t r s  „ 
L u o tn v s i r e n s s r ü t r s  
1k. k e r lA r a u x s  „

O e i '8t 6u ^ r ü t 2S„ „ 
V o A sIk u tte r  „ „

R s is s tä r l c e  „ „
1a  a m e r ik .  k e t r o l e u m  
ive iZ se 8 eike „ „
A rü v s  „  _ „

k .  N S Z Ä M .

8k . b ö lln sl'
Hlllllschiikide-«. Frifirsalon

befindet sich
k siim ts«  !It. N

neben deur

k ille  „ k i m e i  l l io l ie " .

nebst kt. W o h n n n g  für 400 Mark 
oom 1. April zu vermietheu.

k .  S eN u ItL , Friedrichstr. 6.
Frdl. g. m. Zinnn. v. sof. bill. zu 

verm. Brombergerstr. 04 , II
G .m .Z im .z. verm. Gerftenstr. l9 ,p t.,l .

Ges. gt. möbl. Zim. a. W. m. Pells. f. 
1—2 Herren z. v. Gerechteste 17, M , l.

, » * 
S p a r g e l ,  

E r b se » » ,
Mohrrübe»»,

Schnittbohnen,
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag aus dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

e« lm ls  M n ,  M n .
Lp gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu veriniethen.

t t i n r ,  Schillerstraße 6, H, l.
Brornberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohmmg, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.
1 g. m. Zim., 1. Et., z.v. Jakobsstr. 13.

Nkteraiie»- Veitiil,
Ortsgrrzppe Thor».

Die Feier
des

Geburtstages Seiner Majestät 
des Kaisers uud Königs

findet für die Kameraden und ihren 
Angehörigen

Sonnabend den 1 . Febrnar,
abends von 8 Uhr ab, 

in der Jrmnugs-Herberge statt. 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, je­

doch sind freiwillige Gaben erwünscht.
V v ?  V o r s t r T n c k .

V ilsk srsez f.

Vsptzin „Zikpliama"
^  begeht am

1.  F e b r u a r  a .  ^ s .
den

ßkdllcktsz § i  Mchfti »es
« n s  «ilklA II.

in den Räumen des

Vikaer kaks,
bestehend in

Theater, komischen B ortrügen  
und Tanz.

Hierzu ladet ergebenst ein
der Vorstand.

Ansang 8 Uhr. Entree s  Person25 Pfg.
/ lm  3 .

L o n o e r l

/Ufreä kitlerskaus.
L a rtsn  3, 2, l L1K L . k'. S elnvaitL .

I m  Saale des Herrn S s S N s ts v k  -

EiclnÄIischesAfftchMn.
S o n n a b e n d  den 1. Februar, 

abends 7 Uhr:
Ki!!W M k ÄkslkllN!,.
Alles nähere durch die Zettel.

D ie Direktion.
Mliltiui-Wkiut

aus M alz,
«fvän - F lr l )

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
vsHvalck Thorll,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft V/anü8deok.

Sauber ausgestattete P o sM stch en  
L 2  F lasch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.______

Selbsteiilgemachte» zarten Sauer­
kohl, 2 Pfnnd 15 Pfg,. Atr. 6 Mk.. 
prachtvolles Pflaumenmus, Pfnnd 
30 Pfg., 5 Pfnnd 1,25. selbsteinge. 
kochtes Pflaumenmus, Pfnnd 35 Pfg^ 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
10 Psg-, Preitzelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen. 
Pfnnd 25 Pfg., empfiehlt 
_______ ä«I. X u s « . Schillerllr. 23.

Fußmehl
(gutes Biehfntter)

hat billig abzugeben
üsrrmann Ikomas,

Honigknchenfabrik.

üiiktsl!- Vll Üük-Mk,
woße Auswahl in Sterbekleider», 
Steppdecke», Kissen. Jacken ». s. w.
stets zu billigsten Preisen bei

V r e S s r ,  Mocker,
Liudenstraße 20.

Eins. möbl.Zim. a. 2 j. Lt. m. Pens. 
zu verm. P a n l in e r f t r .  2 , p t.
1 gt. m. Zim. bill. z. v. Bachestr. 9, M.

G ut möbl. gr. Helles Borderzim. 
zu verm. Strobaudstraße 19, II.

Bromb. Borst., Schnlstr. 20 ,2 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setznugshalber sogleich zu veriniethen.
HKohnung von 3 Zimm. u. Zubch. 
6 V  zum 1. April zu verrniethen
_______  Fischerstraße 55, II.

Pt.-Wohltring, 3 Zimm., Küche 
u. Zubehör zn vermietheu.

______ » 0U0P, Fischerstraße 25.
Ein geräumiger, Heller

KngerkeUer
wird in Mocker in der Nähe des 
Bahnhofs zu miethe» gesucht.

S>s«»o, Thorn Hk.
Brief heute früh erhallen. Be­

dauere den nenen Kummer un­
endlich. Wiiiischelalles gute. Ver­
reise heute und inorgiii. Tausend 
herzliche Grüße und Küsse.

k.ou'l86 81rauek.
Bitte sofort Junkerstr. 1 zu kommen. 

Hierzu Beilage.

Druck und BeÄaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage j> Rr. 26 »er „Thararr Preffe"
Freitag den 3t. Januar 1902.

Ueber die Beendigung des 
Burenkrieges

ist die holländische m it der englischen Ne­
gier«»« in Verbindung getreten. Bisher 
wnrde bekanntlich beharrlich in Abrede ge­
stellt, daß die Anwesenheit des holländischen 
M inisters Knyper in London m it Friedens- 
verhandlnngeu in Verbindung stehe. Am 
Dienstag erklärte der erste Lord des Schatzes 
Balfonr im englischen Unterhaus in der Be­
antwortung auf eine Anfrage, Friedensauer- 
bietungen seien von niemand, der ermächtigt 
gewesen wäre, im Namen der Buren zn 
sprechen, an die Regierung gelangt; jedoch 
spät am letzten Sonnabend sei eine M i t ­
theilung von der niederländischen Regiernng 
eingegangen, die gegenwärtig der Erwägung 
unterliege. »Ich werde Abschriften dieser 
M itthe ilung  und unserer Erwiderung so bald 
wie möglich auf den Tisch des Hauses 
legen." ^

Die Beurtheilung der Bedeutung der 
Schritte der holländischen Regiernng ist erst 
möglich, wenn feststeht, in  wessen Auftrage 
der holländische M inister gehandelt hat. I n  
B erlin  hält man es, wie osfiziös verlautet, 
nicht f i ir  ausgeschlossen, daß Knyper eventuell 
direkte Vorschläge von den Bnrensnhrer» in 
Südafrika erhalten haben könne, die er der 
englischen Regierung unterbreitet hat.

Bon anderer Seite w ird  osfiziös in Berliner 
B lä tte rn  darauf hingewiesen, daß die deutsche 
Regierung nichts unternommen habe, was 
die Pariser Meldung rechtfertigen könnte, 
daß sich die Mächte dem Schritt des holländi 
scheu M inisters angeschlossen oder ihn vorher 
gebilligt hätten. So sehr man in Deutsch 
land auch im Interesse beider Parteien, 
namentlich aber auch der Buren, eine Be­
endigung der Feindseligkeiten sympathisch be- 
griißen wiirde, werde die deutsche P o litik  doch 
die Linie absoluter Nichteinmischung nicht 
verlaffe». welche sie bisher innegehalten hat, 
und werde sich darin dem Beispiel anderer 
Machte, besonders Rußlands, vollkommen an­
schließen.

I n  Uebereinstimmung m it den Worten 
Balfours» daß von niemand, der ermächtigt 
gewesen wäre, im Namen der Buren z» 
sprechen, Friede,isanerbietniigen gemacht seien, 
steht die Versicherung des Brüsseler „P e tit 
B leu", daß die Burendelegirten dem Schritt 
der niederländischen Regierung auf alle Fälle 
vollständig fernstehen. „D ie Burendelegirten 
in  Europa haben keinen Friedensvorschlag 
fo rm n lirt, sie haben niemanden beaustragt, 
einen solchen fü r sie zn machen, sie wissen 
nicht, welche M itthe ilung  die niederländische 
Regiernng der englischen hat mache» können."

V o m  M ittw o c h  w ird  überdies dem „R eu te r  
scheu B u re a u "  aus dem H a ag  gemeldet, daß 
im  H a a g  der B u rend evnta tio »  durchaus nichts 
von dem In h a l t  der N o te  bekannt ist, welche 
die niederländische R egierung  an die englische 
R eg ierun g  gerichtet hat.

I »  der holländischen Kammer bestätigte 
am Mittwoch der Ministerpräsident Knyper 
die M ittheilungen Balfours als richtig. 
Knyper fügte aber hinzu, er könne zurzeit 
über den In h a lt  der niederländischen Note 
keine M itthe ilung machen. Die Höflichkeit 
verbiete eine solche M itthe ilung, solange die 
englische Regierung den In h a lt nicht ver­
öffentlicht habe oder nicht wenigstens die 
A ntw ort der englischen Regierung bei der 
niederländischen Regierung eingegangen sei.

Die englische Presse übt vorläufig große 
Zurückhaltung gegenüber der Erklärung des 
Lord Balfonr. Der ministerielle „S tandard" 
bemerkt, Ba lfonr habe sich m it in Vorbedacht 
Vorsichtig gehaltenen Wendungen ausgedrückt 
und es wäre verfrüht, von Verhandlungen 
zu sprechen, bevor man genau wisse, welcher 
A rt die Vom Haag übermittelten Schriftstücke 
seien. Den Präsidenten Krüger nnd seine 
m it ihm geflttchtete Umgebung aber als 
Unterhändler anzuerkennen, würde eine unver­
zeihliche und thörichte Schwäche sein. Die 
„T im es" führen aus, nichts lasse annehme», 
daß die M itthe ilung  der niederländischen Re­
gierung von gröberer Bedeutung sei, als 
andere, nicht autorisirte Borschläge über den­
selben Gegenstand. Die M itthe ilung komme 
selbstverständlich von einer befreundeten Re­
gierung nnd zwar von einer Regiernng, der 
England geneigt ist, eine solche Freiheit der 
Beweg,mg inbezng auf den südafrikanischen 
Krieg zu gestalten, welche auf andere auszu­
dehnen nicht in  den S inn kommen würde. 
Die A ntw ort der M inister werde hoffentlich 
sowohl klar nnd fest wie höflich nnd sympa­
thisch sein.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vorn 29. Januar. 11 Uhr. 
Zunächst w ird der G e s t i i t s e t a t  berathen. 
Abg Kopsch (freis.VP ) verlangte weitere Ver- 

bessernnaen der Schnlverhälln'isse auf den V o r­
werken des Hanptgestiits Trakehnen. namentlich 
anchhinstchtlichderGestiitsOerwaltunasbeamtendett 
Lehrern gegenüber, ferner Aufbesserung der ganz 
ungewöhnlich niedrigen Arbeitslöhne und Rebaratnr 
derzerfallenenArbeilerwohnnttgen. Redner kritisirt 
abfällig das eigenmächtige Verfahren der Direktion  
der Gestüte.

M inister V . P o d b i e l s k i  erwidert, Lehrer nnd 
andere Beamte könnten volles Vertrauen zn ihm 
haben; soweit er könne, prüfe er deren Gesuche 
selbst. Aber Zwischenträgereien liebe er nicht, am 
wenigsten von einem Lehrer, der seinen Schülern 
m it gutem Beispiel vorangehen soll. (Lebhafte 
Zustimmung.) Durch Erörterungen, wie die vom 
Vorredner beliebten, werde nur das Ansehen und 
die A utorität der Beamten geschädigt.

Abgg. Frhr. v. D o b e n e t k  und v. M e n d e l  
Neinfels lkons ) erörtern die Züchtignngsergebnisse 
der Gestüte. Letzterer verlangt eine größere Be­
rücksichtigung der Bedürfnisse unserer Bauern; das 
Stntenm aterial müsse ein besseres werden, damit 
nicht jährlich 18—20 M illionen  für Pferde ins 
Ausland gehen.

Nach einer entgegenkommenden Erklärung des 
Oberlandstaülneisters Grafen L e h n d o r f f  w ird  
der Gestütsetat genehmigt.

D arauf w ird die gestern abgebrochene Berathung 
d e s E t a t s  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  V e r -  
w a l t n u g  beim T ite l Ministergehalt fortgesetzt.

Abg P l e ß  (Z tr .)  führt Beschwerde über die 
Verunreinigung der Emfcher nnd wendet sich gegen 
das Anerbenrecht.

Abg. G o l d s c h m i d t  (freis. VP.) bestreitet. 
daß noch eine Lentenoth existire. M a n  solle sich 
hüten, wie es im Herrenhcuise geschehen, aus vor­
übergehenden Erscheinungen die Forderung auf 
Einschränkung der Freizügigkeit zu begründen. 
Redner t r i t t  weiter im Interesse der erleichterten 
Fleischversorgnng der Bevölkerung, für Aufhebung 
der Grenzsperre ein.

M inister V . P o d b i e l s k i  erwidert, das Anerben- 
recht müsse provinziell geordnet werden. D ie V er­
unreinigung der Gewässer sei eine der vielen 
M aterien , die im Wasserrecht geregelt werden sollen. 
Goldschmidtö Ausführungen beruhten auf mißver­
standenen statistischen Daten. Ehe man au eine 
Aufhebung der Freizügigkeit denke, solle man aller­
dings suchen, den Arbeitern den Aufenthalt auf 
dem Lande angenehm zu machen; M itte ! zn dieser 
Richtung habe er früher bereits angegeben. Die  
Grenzsperren hätten im ganzen günstig gewirkt. 
Wenn auch die Schweinepreise gegenwärtig etwas 
hoch seien, so seien doch die Rinderpreise ent­
schieden zn niedr ig und deckten nicht die Produktions­
kosten. D ie Bevölkerung habe doch keinen A n­
spruch darauf, daß ihr das Fleisch unterm Selbst­
kostenpreis in die Bratpfanne geliefert wiirde.

Abg. v. H e i m  b ü r g  Ikons.) wünscht, daß die 
Regnlirirngsarbeiteii der nicht schiffbaren Gewässer 
einheitlich von einer bestimmten Zentralstelle aus 
geleitet werden, und daß die Brterincnpolizei in 
gewissen Fällen nachsichtiger gehandhabt werde.

Abg. E h I er s  (freis. V M ) wendet sich gegen 
das Bestreben des M inisters, den inländischen 
M ark t zunächst für die inländische Produktion zn 
sichern. Daß man den Export eifrig Pflegen könne, 
ohne den heimischen M a rk t zu verlieren, zeige sich 
bei dem bedeutenden Export dänischer B utter nach 
England, während gleichzeitig Danemark für den 
eigenen Bedarf ftnländische nnd andere fremde 
B utter impoetire»

M inister v. P o d b i e l s k i :  Unser Augenmerk 
»>nß a»f nute Veipeoviantirnng unseres Volkes 
aenchtet sein. Unser Butterexpott nach England 
hat abgenommen lo ge» der hohen Anforderungen, 
welche Englands Gesetzgebung an dort zum Ver- 
brauch gelangende B u tter stellt; jetzt weist man 
dort auch russische B u tte r zurück. Jedenfalls 
wiirde ich es sür falsch halte», unsere B u tter zn 
exportiern nnd fü r Miseren Konsum M argarine zn 
ttuparttren.

Abg. v. E h n e r n  (natlib .) bemerkt, daß das 
Anerbenrecht in der Nheinprovinz nicht gewünscht 
werde. D er Schälwaldbetrieb lasse sich nicht auf­
recht erhalten; es werde eine andere Froin der 
BodenbewirthschaftUttg an seine S telle treten 
müßen.

Ab». D a s b a c h  (Z tr .)  meint dagegen, daß ein 
Zoll von 5g Pfg. auf das K ilo  Gerbstoff genügen 
winde, diesen Betrieb aufrecht zu erhalte».

Abg. D r. L o t i c h  i n s  t r i t t  gleichfalls für E r ­
haltung des Schälwaldbetriebes ein.

Abg. E n g e l s  m a n »  (natlib .) befürwortet im 
Interesse des rheinische» Weinbaues energische B e­
kämpfung der Reblaus.

M inister V.Podbielski erwidert, daß in den 
rheinischen Weinberge» gegen die Reblaus das 
Extinklivversahre» m it aller Strenge durchgeführt 
werde» soll.

Abg. L ü d e rs -G ro n a n  (sreikons.) schildert die 
schädlichen Wirkungen der Saccharinfabrikatio» 
ani de„ Znckerverbranck.

Morgen I t  Uhr: Kleine Vorlagen, Antrag

Deiitscher Reichstag.
129. Sitzung vom 29. Janu ar 1902. 1 Uhr.

DaS Sans ist fast leer.
Auf de> Tagesordnung stehen In itia tiv a n trä g e ;  

zunächst der A n t r a g  Bass  e r m a n n  (natlib .) die 
Regierung «m eine Gesetzesvorlage z» ersuche« 
betreffend kauf männi sche  Sch i edsger i cht e  (für 
Rechtsstreitigkeiten aus dem kaufmännischen Dienst- 
vertrage)

Abg. D r .  Ba s s  e r m a n n  lnatlib .): Ueber die 
Nothwendigkeit solcher Schiedsgerichte bestehe schon 
längst ii» Hause Uebereinstimmung. Fraglich sei 
»ur das „wie"? Am besten sei die Angliedern»» a» 
die Amtsgerichte »nd die Uebertragnng des V o r­
sitzes an eine» Amtsrichter. Ferner Wolle sein 
Antrag als Grundsatz festlegen, daß die Beisitzer

m ittels W ahl von Prinzipalen und Handlungs­
gehilfen i»  getrennter W ahl bestellt werden. D ie  
W ahl müsse unm ittelbar nnd geheim sei». D ie  
Berufung gegen Urtheile dieser Gerichte solle nur 
zulässig sei», wenn der W erth des Streitgegenstandes 
100 M k. übersteige.

Direktor im Neichsamt des In n e rn  C a s p a r  
erklärt, es seien Verhandlungen im  Reichsamt des 
In n e rn  im Gange und anfgrnnd derselben sei zn 
erwarte», daß in naher Z e it ein fertiger E n tw u rf 
hier vorgelegt werde» könne. E r  möchte bitten, 
diese» E n tw u rf abzuwarten.

Abg. D  r. H itze lZ tr .)  hält es doch für richtiger, 
sich schon jetzt in einer Kommission über die Grund­
sätze. wie sie in dem vorliegenden Antrage und 
anderwärts vorgeschlagen würden, schlüssig zn 
werden. E r  eriniiuere daran, daß sei» Freund 
Trin ibor» Augliedernng a» die ordentlichen Ge- 
werbegerichte wünsche.

Abg. N o s e n o w  (sozdem.) bemerkt, seinen 
Freunden gehe der Antrag nicht w eit genug. Diese 
wünschten unter anderem das aktive und passive 
Wahlrecht vom 21. Lebensjahre ab nnd Gewährung 
des aktive» und passiven Wahlrechts auch an die 
Frauen.

Abg. H e n n i n g  (kous.) stimmt der Errichtung 
kaufmännischer Schiedsgerichte prinzipiell zu. Auch 
für eine höhere Bernfssnmme würden seine Freunde 
z» habe» sein

Abg. B l e l l  (freis. Bp.) erklärt, seine Freunde, 
seien geschloffen für AngUedernngen der Gewerbe­
gerichte.

Der Antrag geht an eine besondere Kommission.
E s folgt erste Berathnng des von R i c k e r t  

(srcis. Bgg.) und Genossen, sowie G  roeb er (natlib.) 
und Geuoffen beantragten Gesetzentwurfs betreffend 
A b ä n d e r u n g  des  W a h l g e s e t z e s  sür den 
deutschen Reichstag behusS Sicherung des W ahl 
geheimnisses.

Abg. D r .  B a r t h  (sreis. B a a ) begründet den 
Antrag Rickert. E s sei nothwendig. Mißstände zn 
beseitige», die nicht m ir politisch, sonder» auch 
moralisch höchst verwerflich seien : die Vergew alti­
gung des politischen Gewissens, den öffentliche» 
Skandal der Erzwingung politischer Meineide. 
Andere Staaten hätten die vorgeschlagenen M a ß ­
regel» (Abgabe der Stim m zettel in Konverts nnd 
Benutzung von Jsolirränmeu) schon längst. Der 
Bnndesrath macht sieb geradezu znm Mitschuldigen 
der grobe» Wahlbeeinfliissnngen. wen» er nicht diese 
Vorschlage endlich annehme.

Abg. Ki rsch (Z tr .) empfiehlt Annahme des sich
initdrm  Antrage RickertdeckendenAntragesGroeber.

Abg. v. T i e d e m a n »  (Reichst-.) halt es sür 
fraglich, ob es möglich sei. die geheime W ah l noch 
geheimer zu mache». (Hört. hört!) E r  erinnere 
auch an eine» früheren Anssprnch S tnm m 's, daß 
mau es der Zukunft überlassen könne, ob man nicht 
vielleicht zur öffentliche» Abstimmung übergehen 
könne. J in  übrige» habe der Antrag soviel 
sprachliche Inkorrektheiten, daß er setz»» deshalb 
die Neberweisuna an eine Kommission zu bean­
trage» sich gezwungen sehe.

Abg. K o i n i e r o w s k i  (Pole) bittet die vor 
liegende» Anträge mög! ichst eiiistiin wig anziliiehnieu.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) erklärt sich namens 
seiner Freunde für die Anträge Rickert nnd Groeber, 
die in ihrem In h a l t  so klar seien, daß jeder W ahl- 
vorsteher sie verstehen könnte.

Abg. A  ii e r  (sozdem.) t r i t t  ebenfalls fü r die An­
träge ein. indem er sich über zahlreiche Fälle von 
Wahlbeeinflnssnngen aufgrund seiner E>fahr»»ae„ 
als M itg lied  der WahIprüfuiigSkommissio» ver­
breitet.

Abg. v. Levetzow (kons.): M eine Parteifreunde 
halten an unserer früheren Stellnngnahme gegen­
über den. Antrage fest, d. h. w ir  verwerfen den 
Antrag. W ir  halten an dem bestehenden Reichs- 
wahlgesetze fest. w ir  wollen nichts hinzuthun und 
w ir  wollen nichts davon hinweguehulen. Und 
Wenn es einmal vorkommen sollte, daß das. was 
das bestehende Wahlgesetz zuläßt, gegen uns a»s- 
gebentet w ird. so wolle» w ir  uns das gefallen lasten.

Abg. Be c k h- Cv b mg  (freis. VP.) beschwert sich 
über die Nichtauwesenheit des Reichskanzlers bei 
dieser Verhandlung. I n  Baheru sei alles ge­
schehen. um das Wahlgehelwniß zn wahren. D ie  
anderen S taate» sollte» sich daran ein Beispiel 
nehme».

Nachdem noch Abg. P ac h n ick e  (freis. VP ) im  
Schlußwort für möglichst einmiithige Annahme 
des Antrages p la id irt hat. w ird ei» Antrag v. 
Tikdeniaiin auf Verweisung der Anträge an eine 
Komiuission abgelehnt, woranf die gleichlautende» 
Anträge Rickert und Göber in 2. Lesung gegen die 
Rechte angenommen werde».

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der 
T o i e r a n z a u t r a a  des Z e n t r u m s ,  der u r­
sprünglich zwei Abschnitte enthielt, eine» über die 
Religionsfreiheit der einzelne» Reichsaiigehörlge». 
eine» zweiten über die Religionsfreiheit der R e li­
gionsgemeinschaften. D ie Kommission hat den 
zweite» Abschnitt ganz gestrichen und beantragt, 
nur den erste» Abschnitt m it einigen Aenderungen 
anzunehmen.

8 1 sichert jedem Reichsangehörigeu innerhalb 
des Reichsgebietes volle Freiheit des religiösen 
Bekenntnisses, der Bereinigung zu Religioiisge- 
meiiischasten, sowie der gemeinsamen häuslichen 
nnd öffentliche» ReligionSübnng zu.

Abg. S c h r ö d e r  (freis. Bgg ) hofft, daß durch 
das Gesetz, wie es jetzt seitens der Kommission 
vorgeschlagen sei. das friedliche Einvernehme» 
zwischen den verschiedene» Konfessionen gewinnen 
werde.

Abg. H i e b  er (natlib ) erklärt, seine national- 
liberalen Freunde könnte» den 8 1  nicht annehmen, 
wenn nicht ein von ihm beantragter Zusatz zur 
Annahme gelange des In h a lts :  „D er E rlaß  von 
Gesetzen zur Ausführung des vorstehende» Grund­
satzes ist bis znm E rlaß  eines Reichsgesetzes über 
Vereins- und Versainmlnngsrecht Sache der E in ­
zelstaaten." Eigentlich, so führt Redner aus, sei 
das Gesetz überflüssig. denn für den einzelne» be­
stehe ja schon überall im Reiche Freiheit der Reli- 
gionsübnng. D a  8 l  das Vereins- und Versamm­
ln,igsrecht berühre, so müsse, solange w ir  noch 
kein Reichs - Vereins- nnd Becsammlnngsgesetz

yaben. die Ausführung des 8 1 den Einzelftaate» 
überlaste» bleiben.

Abg. G r a f  B e rn S d o rs f-L a u e n b n rg  (Reichs- 
»arte«) erklärt, ein kleiner Theil seiner Fraktion  
habe zwar Bedenken, der weitaus größere aber 
ei sür 8 >. E r  selbst halte die sreie Religions- 
libnng für das höchste G u t des Ind ividuum s. 
Gegen den Zusatz Hieber'S haben seine Freunde 
nichts einzuwenden.

Staatssekretär G r a s  P o s a d o w s k h :  D e r  
H err Reichskanzler hat schon bei der erste» Lesung 
erklärt, daß diese Angelegenheit nicht znr Kompe° 
tenz des Reiches gehört. E r  verschließt sich aber 
dem nicht, daß nawentllch auch wegen des stetige? 
Wechsels der Bevölkerung und besonders der Be- 
amle» von einem Einzelftaate znm anderen einer 
einheitlichere, gleichmäßigere Ordnung der Recht« 
der Konfessionen auf diesem Gebiete ein dringende» 
Erforderniß ist. Der Reichskanzler hat sich des­
halb zunächst an die mecklenbnraischen Regierungen, 
gewandt, nm dort snr die Katholiken eine voll­
ständigere Befriedigung ihrer religiösen Bedürf­
nisse herbeiznknhren. E r  hat dort das w eit­
gehendste nnd bu»dessre»üblichste Entgegenkommet'« 
gesunde». E s  ist zugesagt worden, daß dort süv 
die Angehörige» der römisch-katholische» Kirche 
die Freiheit der Rcligivnsübiina in gleicher Weish 
wie etwa in Bayern »nd Preuße» werde geordnet 
werden. Der Reichskanzler ist entschlossen, an? 
dem Wege bnndeSsrenndlicher Verhandlungen alltz 
auf diesem Gebiete bestehende» Ungleichheiten z>» 
beseitige». E r  b ittet aber das Hans. zunächst ab-« 
zuwarte», weichen Erfolg diese seine Thätigkeit 
haben werde.

Mecklenburgischer Bevollmächtigter Landge, 
richtspräsident D r. L a n g f e l d  fügt noch einige 
Erklärungen über die Verhältnisse in Meckle».- 
bürg hinzu. ES gebe dort bei 607 000 Gesammt? 
bevölkern»« »nr 8097 Katholiken und diese wohnen, 
hauptsächlich in Schwerin nnd Ludwigslnst. wü  
die katholische Bevölkerung m it alle» Rechtem 
ausgestattete Kirche» besitzt. M eine Regierung, 
hat alles gethan, was sie konnte, um den Wünschen 
der Katholiken nachzukommen. I n  W ism ar ist 
erst kürzlich eine Kirche gebaut, verschiedentlichtz 
Geistliche sind nen angestellt. Wenn nicht alle»  
geschah, was die Katholiken wollte», so liege da» 
i» der Eigenart nnserer Verhältnisse. E ine Ver»  
ordn»»«, die den Katholiken überall im Lande 
freie Neligionsübnng zusagt, steht bevor. M eine  
Regierung glaubt damit eine Pflicht der Gerechtig­
keit zu erfüllen. (Beifall.)

BrannschweigischerBcvollmächtigterv.Cramm- 
B n r g s d o r f  erklärt, dem brannschweia'ischen 
Landtage werde demnächst eine Gesetzesvorlage zu­
gehe». Welche de» Konfessionen volle P a r itä t  ge­
wahre.

Abg. B i i s i n g  (natlib .) äußert seine Genug­
thuung über die Erklärung des mecklenburgischen 
Bevollmächtigten.

Abg. B a c h e m  (Z tr .)  giebt gleichfalls seiner 
Genugthuung innig Ausdruck. E r  glaube, man 
könne danach Vergangenheit Vergangenheit sein 
lassen nnd fröhlich in die Zukunft schauen.

H ierauf Vertagung.
M orgen 1 U hr: Braiintweinstenergesetz; dann 

Fortsetzung der Etatsberathimg. — Schlnß gegen 
8 U hr._________________________________

Provirrzialimchrichtkn.
U«S dem Kreise Marienwerder. 27. Januar. (E in  

betrübender Unaliicksfall) hat sich dieser Tage aus 
der Chaussee M arienwerder-R iesenbnrg in den 
Nähe von Littschen ereignet. D er Kutscher eine» 
m it etwa 80 Zentner beladenen M ehlfuhrwerke»  
aus M arienw erder ging eine Strecke neben seinem 
Wagen einher. Durch ein von hinten in schnellem 
Tempo ankommendes Fuhrwerk wurde» plötzlich, 
die Pferde des Lastwagens scheu. Um ein Durch­
gehe» der Thiere zn verhindern, griff der M e h l-  
kntscher seinen Pferden schnell in die Zügel, 
stolperte jedoch n»d fiel so unglücklich, daß ih» deu 
schwer beladen« Wagen überfuhr »nd dermaßew 
am Kopfe schwer verletzte, daß a» seinem Aus­
kommen gezweifelt wird. Von dazukommenden 
Passanten wurde der Schwerverletzte foriaeschafft. 
während das Mehifnhrwerk anf Veranlassung des 
Herr» Gutsbesitzers C. in Littschen durch eine» 
andere» Kutscher seinem Bestimmungsorte Riesen- 
bnrg zugeführt wnrde.

Tiegenhof, 26. Janu ar. (D er Brandstifter) bes­
am Sonnabend bei dem Hofbesitzer Johann Q n i-  
ring in Ladekopp wüthenden Schadenfeuers ist im 
der Person des 18jährigen. mehrfach vorbestraftere 
Dieustjnuae» Groth verhaftet worden, der die Thal: 
verübt haben soll. w eil ihm am voransgegangenert 
Sonntag nicht genug Lohn ausgezahlt wordew 
w ar. G . hatte sich »ach Anlegung des Feuer»  
»ach Schönsee begeben. D er Großkuecht vermochte 
»ur zwei Pferde z» rette». Acht Milchkühe, 
mehrere Stück Jungvieh. 3 Pferde. S Schweine 
nnd viel Federvieh kamen in deu Flamme» um . 
Trotz der Thätiakeit der Spritze erariff das Fene? 
m it rasender Geschwindigkeit das hölzerne Ä ohn^  
Haus. Bon den Habseligkeite» konnte fast nicht» 
gerettet werde». Einige Kinder kamen »ur m ir  
dem nackten Leben davon. Sans- «nd Wirthschafts- 
geräthe waren unversichert. M ehrere Besitzer, die 
bei der Rettung betheiligt waren, zogen sich der­
artige Berletznnge» zu. daß sie ärztliche H ilfe  in  
Anspruch nehme» mußten.

Danzrg. 28. Januar. (Verschiedenes.) Der Kaiser 
befahl znm 1. J u li  die Form n»»« der Danziger 
Panzerschiffs - Division aus den Küstenpanzeri» 
„Hagen". „Beownls", „Hildedrand" und „Heimdall.* 
zur Theilnahme an den Flotte»-Sa»ptiib»»aen. -r- 
M orgen und übermorgen findet in dem Geiandy 
Hohenstein-Kleschkan-Gr. Trampken eine groß» 
Garnisoniibnng unter dem Befehl des Herrn Gene» 
ralm ajors Schüler statt, zu welcher die Truppe,« 
mittels Eisenbahn i»  das Uebnngsgelande betör» 
dert werden Heute verließ bereits das zweite Leib» 
hnsarenregimeut die Garnison, um durch eine»! 
Aufklärn,,gsritt die Truppenbewegungen einzu­
leiten. D as Hauptquartier w ird  sich während de? 
Aktionen in Lohenstein befinde». — Bei dem 
gestrigen Festmahl der städtische» Behörden unk  
verschiedener Korporationen hielt Obrrpriistdent



von Nobler eiur Ansprache und brachte das Kaiser-

deutung für unser» Osten hervor und betonte die 
Nothwendigkeit des Zusammenschlusses aller 
Deutschen zur Unterstützung der Regierung. — 
Das Restaurant und Cafs Feherabend in der 
grobe» Allee hat iu der Zwangsversteigerung Serr 
Generalagent Eschenbach für 135000 Mk. erstan­
den. — Bor dem hiesige» Schöffengerichte wurde 
der Opernsänger Felix Dah» vom Stadttheater 
wegen Beleidigung des Chefredakteurs der »Danz. 
Allg. Ztg." Dr. Kietz zu einer Geldstrafe von 60 
Mk.. ev. 10 Tagen Gesängnib verurthrilt. Serr 
Dah» hatte infolge einer, wie auch vor Gericht 
anerkannt wurde, durchaus sachlich gehaltenen 
Kritik des Serrn Dr. K.. di^em einen Bnef ge- 
schrieben, in welchem er mit Thätlichkeiten drohte, 
falls Dr. K. noch einmal wage, ihn in seinen .gei­
fernden'' Kritiken zu erwähnen.

Königsberg. 26. Januar. (Petition um Nieder- 
legnng der Wälle.) Um Niederlegung der Wälle 
wendet sich eine Petition des ostprenßischen Woh- 
nungsmiethrrverbandes a» den Kaiser. I n  der 
Petition werde» die Nachtheile, die der Festungs­
gürtel nud die Rahonbestimmuiige» für nnsere 
S tadt habe» dargelegt und der Kaiser, eingedenk 
der innigen und geschichtlichen Beziehungen unserer 
Stadt zu dein Serrscherhanse. gebeten, „die Ent­
festign»» unserer innere» Stadt zum Segen und 
Seil unserer heimatlichen Provinz Ostpreußen 
befehlen zn wollen".

Königsberg. 27. Januar. (Zum Abschiede des 
Generals Funk von Finckeiistein.) Dem bisherigen 
kommandtrendeu General Grasen Finck v. Fiiicken- 
stein habe» aus Anlaß seines Scheidens aus dem 
Dienste die Oifiziere der Garnison eine Büste ge­
widmet. Der Gemahlin des Grafen wurde aus 
gleichem Anlaß als Aaebinde der Damen des Ossi- 
zierkorps, Sanitätsosfizierkorp« und der höheren 
Militärbramten der Garnison ei» kostbares 
Album mit Ansichten von Königsberg und Um­
gegend übermittelt. Graf Fuickeuftein verläßt 
schon am Dienstag mit seiner Familie Königsberg, 
um nach seinem neuen Wohnort Göriitz Überzu­
siedeln — Der neue kommandirrnde General des 1. 
Armeekorps Freiherr Colmar von der Goltz (Goltz- 
Pascha) ist 1843 zn Bielkenfeld, Kreis Labian. 
geboren und trat 186l beim Infanterieregiment 
Nr. 41 als Leutnant ein. 1869 wurde er Oberlrnt- 
nant. 1871 Hanptmaun, 1891 Oberst. 1894 Gene­
ralmajor, 1896 Generallentnant und am 27.

Januar 1900 General der Infanterie. Freiherr 
von der Goltz ist als Reorganifator der Türkischen 
Armee und als hervorragender Militärschnft- 
fteller bekannt. Der neue kommandirrnde General 
ist der Chef des Zweiges Domnau der Linie 
„Reppow" des Hauses von der Goltz. Sein Vater 
war der 1849 zu Danzig verstorbene Leutnant a. 
D. Erhard von der Goltz. ^  .  . .

Brvmberg, 28. Januar. (Konkurse.) Ueber das 
Vermögen der verwittweten Frau Kaufmann Jd a  
Berch. geborene Neumann. in Firma I .  G. Neu- 
mann hier ist am 25. d. MtS. das Konkursver­
fahren eröffnet worden und zum Verwalter der 
Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden. 
Anmeldefrist bis zum 5. April. Ferner ist am 25. 
d. MtS. über das Vermögen der offenen Handels­
gesellschaft Pastor und Bollman» hier das Kon­
kursverfahren eröffnet worden und znm Verwal­
ter der Generalagent Albert Jahnke ernannt 
worden. Anmeldefrist bis zum 5. Agril.

Posen. 27. Januar. (Keine Ballfeftlichkeite» bei 
den Polen.) I n  der diesjährigen Karnevalszeit 
werden innerhalb der polnischen Gesellschaft keiner­
lei Ballfeftlichkeite» und größere Vergnügungen 
stattfinden. Verschiedene Vereine habe» ihren M it­
gliedern bekannt gegeben. daß sie in der Karnevals- 
zcrt nur eine bescheidene Festlichkeit an Stelle des 
sonstigen großen Balles veranstalten werde». „Jn- 
anbetracht der im allgemeinen schlechten Erwerbs- 
verhältniffe und der traurigen Verhältnisse inner­
halb des Polenthnms überhaupt, wolle man sich 
erstens jeder laute» Festlichkeit enthalten und 
zweitens solle ei» jeder sei» Geld sparen."

Posen. 28. Jannar. (Gründung einer polnischen 
Mnsikgesellschaft in Posen.) Im  „Dziennik Poz- 
nanski" wird ein Ausruf einer Reihe bekannter 
Polen veröffentlicht, nach Art der Warschauer- 
Philharmonie. allerdings wohl in kleinerem Maß­
stabe, eine Mufikgrsellschaft iu Posen zn begründen. 
Unter anderem heißt es in dem Aufrufe: „Die 
Gründung einer Mnsikgesellschaft und eines guten 
Polnischen Orchesters, das znrzeit in Pose» nicht 
vorhanden, ist auch aus dem Grunde nöthig, da 
wir hier für Festlichkeiten. Konzerte. Theater­
vorstellungen u s. w. keine Militärkapelle» mehr 
bekommen."

Wreschen. 26. Jannar. (Rene Asbesthauser für 
Offiziere) solle» hier errichtet werde». Diese Bau­
lichkeiten werden eine Grundfläche von ungefähr 
22000 Gevierts,,b bedecken und sollen bereits in 8 
Wochen fertiggestellt sein. Diese ASbestschiefe» 
platten besitzen neben vollständiger Wetterbestän- 
digkeit ei» sehr starkes Wärmehaltnngsvermöge»

und find dadurch imstande. Witternngsschwankun- gen auszugleichen.
«us dem Kreise Posen, 28. Januar. (Kaisern-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 31. Jannar. 1895 f  Her­

mann Grnson zn Magdeburg. Erfinder der Hart- 
gnßgranaten. 1891 f  Ernst Meissonier. Französi­
scher Schlachtenmaler. 1881 Besetzung Merw's 
durch die Raffen. 1878 Waffenstillstand zn Adria­
nopel zwischen Russen und Türken. 1866 f- Friedr. 
Riickert zn Nenseß. Deutscher Dichter. 1864 Wränge!

iu der Mark.Hanptvertreterder jüngeren Romantik. 
1828 f  Alexander Nvsilantis zn Wien. 1822 s 
Rudolf Schadow zn Rom. Hervorragender Bild­
hauer. 1798 * Karl Reisiger zn Belzig. Sachsen. 
Opernkomponist. 1797 * Franz Schubert zn Wien. 
Tondichter. 1746 * Friedrich Fürst z» Hohenlohe- 
Jngelfinge». Der Besiegte von Jena. 1238 
f  Karl IV., der Schöne, König von Frank­
reich. __________

Thor«, 30 Januar 1902.
— ( E i n e n  G o t t e s d i e n s t f ü r T a n b s t , t m  - 

m e) wird Herr Pfarrer Jakobi wieder Sonntag 
den 2. Februar, nachmittags 2 Uhr im Konfirman- 
densaale Bäckerstrabe 20 halten.

— (Schutz d e s  H a n d w e r k s . )  Bei Ver­
gebung der Tischerarbeiten für den Ghinnafial- 
nenbau in Rawitsch betheiligten sich 9 Firmen und 
die dortige Strafanstalt mit Geboten von 10 757 
bis 5329 Mk. Das zweitniedrigste Gebot machte 
die Strafanstalt. Das hat unter den Gewerbe- 
treibeuden in Rawitsch erklärlicherweise große 
Mißstimmung hervorgerufen. Der Vorstand des 
dortigen Biirgervereins beschloß, beim Regierungs­
präsidenten in Posen dagegen, daß die billige Zncht- 
hansarbeit mit den gewerbetreibenden Einwohnern 
>» Wettbewerb tritt, Beschwerde einzulegen. I n ­
zwischen hat aber der Regierungspräsident Krahmer 
,n Posen, früher Landrath in Thor», wie wir aus 
dem „Pos. Tagebl." ersehe», bereits Abhilfe ein­
treten lassen. Er hat sofort zurechtweisend ein­
gegriffen. als er von der Sache erfnhr.

. ( E i n  f ü r  V e r l o b t e  w i c h t i g e s U r -  
t h e i I )  hat. wie wir der juristischen Zeitschrift 
„Das Recht" entnehmen, das Oberlandesgericht

Posen gefällt, indem es folgenden Rechtssatz autz 
stellte: „ In  dem Irrthum  über die Vermögens- 
verhältniffe des Verlobten kann ein wichtiger 
Grund für den Rücktritt vom Berlöbniß gefunden 
werden." ___________________

Mannigfaltiges.
(S e l bs t mor de ) .  Der Postamtsdirektor 

von Graz, Josef Cheneviere, erschoß sich im 
Verfolgungswahnsinn auf einem Friedhofe. 
— Der Schwager des schwedischen Prinzen 
Oskar. Kapitän Munck, beging auS Furcht, 
irrsinnig zu werden, Selbstmord.

Verantwortlich flrr den Anstalt: Heinr. Wartmannln Thorn.

Amtlich« Vtottrnugeu der Dauztger Produkten» 
Börke

vom Mittwoch den 29. Jannar 1902.
..  Riir Getreide. Hiilseiifriichte und Oelsaaten 
werden anßer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kamcr an den Verkäufer vergütet.
M e r z e n  per Tonne von ivoo Kiloar. 

inländ. bunt 76l Gr. 177 Mk. 
inländ. roth 740-772 Gr. 162—174 Mk 
transito hochbnnt und weiß 7l6 Gr. 141 Mk. 
transilo roth 734 Gr. 127'/, Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht
transito grobkörnig 702-726 Gr. 108—1IV Mk. 

G erste  ver Tonne von Nl»<> Kit»,,», inländ 
große 655-704 Gr. 126-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
142-lSO Mk.

K l e i e  Ver 50 Kilogr. Weizen- 4.30-4.45 Mk.
Roggen- 4.50-4.62'/, Mk.

R o h z n c k e r p e r  50 Kilogr. Tendenz: ruhig, stetig. 
Rendement 88° Transttpreis franko Neusätze- 
waffer 6.50 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende- 
we»t 75° TransiipreiS franko Nenfahrwafier 
4,8o Mk. nikl. Sack bez.

H a m b u r g .  29. Januar. Riiböl ruhig, loko57.
— Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. — Petroleum
stetig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Regen.___  ___________________________
3l. Jannar: Sonn^-Aufgaiig 7.53 Mir.

Sonn.-llilterg. 4.47 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.50 Uhr. 
Mond-Unter«. 10.33 Uhr.

Sauberes Anfwartemiidchen
für den ganze» T a g  wird verlangt

Zcbiihmacberftraße 1, U.
Aellere»,

Wirthschaftsinspektor
ist ohne Beschäftigung nicht wohl und 
sucht solche, aber nicht in seinem Fach, 
weil etw as ftrapazirt. Angebote erbitte 
unter X . a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Fuhrleute
zur Anfuhr von Klobenholz wollen sich 
melden bei Herrn K v d . L - lo d v k a n ,
Neustädtischer M arkt.

Lehrlinge
stellt ein ck. L o r l s le e k i ,  M alerm str., 
_ _ _ _ _ _ Mocker, Krummestr. 6._____

2000« Mk..
auch getheilt, auf sichere Hypothek zn 
vergeben durch

V . M n r ,  Schillerstraße 6.

16000 Mark,
h in te r B ankgeld, zu b°/'o sofort zu ze- 
d iren . A ngebote u n te r  t t .  2000 
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

E ine  erststeUige Hypothek, 9 00 0  M k., 
L 5o/<,. au f einem  ländlichen G ru n d ­
stück bei T h o rn  zu zediren gesucht. 
A ngebote u n te r  15. 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser L e itung .______

3000 Mk. L5.,'1L
von sogleich zu vergeben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bersetznngshalber
ist mein Haus, Mocker, Thorner- 
stratze 10, von sos.bill.zn verkaufen. 
Kgl. Lokomotivführer Nwis1kov,8kl.

W H-s,H l. ertau v te S-ri<» ko 0 se! «WU
> Abwechs. Haupttreffer in MarkTWU

3 0 0 ,0 0 0 , W
1180 von, iroooo, 105 000 - c .W l  
I „A-des Loos ritt Treffer", « s

«iidsikZicklkiI.Ms.IM
I Monatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. MD 
I Anmeldungen beförd. umgehend: zWl
»pli.Motr. Uünekvn.- 4. » A I

Jede Worlie
Mittwoch,Donnerstag « F reitag :

frische Schellfische
empfiehlt

_ _ _ _ _ _ Schuhmacherstraße 26._ _ _ _ _ _

Prima Pferiiehlilksel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren  
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, osserirt gesackt 
billigst, sowie

Kolli staliE,
Schönsce West-r.

LD möbl. Zimmer m it K lavierbenutz. 
u . Burschengel. auf Wunsch auch volle

Pension zu verm. Jakobsstr. 9 , 1.

GOGOGOOOGO Z OOOGOOGGOGO
8  i v e g e n  ü e s c h M M g a b e  8
D  muß mein Lager schnellstens geräumt werden, 8
^  daher werden die Waaren ^

G j» jril» m  mrDlmt» D sr  »M sl! o
8 » - « ' L - - -  8 .  - " 1 7  "  8

G
G

s
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O
G LeinenWZken,
G kettigr M ;cke. S aM en . Leppicke, G

P E r r n . 0;cl)4rclrrn.
H  kertige ketten. 7e4em un4 kamen. K
G
0

Albrechtstraste 6
5 Zim m er, 3. Etage, m it B ad und 
allem Zubehör von sofort,

Albrechtstratze ck
4  Zim m er, 3 . E tage, mir B ad  und 
allem Zubehör vom  L. Npril er. 
zu vermietben.

N äheres Portier Ö 8trH ivd, 
_________  Albrechtstr, 6 . varr.

I n  unserem Hause Bromberger­
und Schulstratze ° Ecke, 1. Etage, 
ist eine

dm sW Ue U m i .
bestehend aus 7  Zimmern, Küche und 
Z ubehör, welche z. Z . von F rau  v r .  
kunvk bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermischen.
Thoru. 0. 8. vlstmol, L 8okn.

im  Erdgeschoß Mellienstr. 102, v. 
6 — 8 S tuben , reicht. Zubehör rc., zum  
1. A pril z. vermiethen.

Neben Vorn Ä  LedütLv per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 2  
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer unv Zubehör, 
gr Garten per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. SS. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A ln ld v e  nnd 
Fräulein  A m m o r m a r m .

Freundl. Wohnung, best. aus 4 
Stuben  m it Zubehör, 1 Treppe, m itten  
in der S ta d t, umständehalber vom  
April er zu vermiethen. Z u erfragen  
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung?

1. Etage, 7 — 9 Zim m er, mit G aseiu -  
richtuiig, reichlichem Zubehör, S ta llu n g  
für 4  Pferde, 2  Remisen, vom 1. 
April zu vermiethen M e l l ie n s t r .  8 5 .

D ie  von - Herrn Kgl. Bauiuspektor 
llnook bisher ingehabte Wohnung, 
bestehend au s 7  Zim m ern nebst Zube­
hör und Garten, ist vom 1. N pril d. 
J s .  zu vermiethen. k e s n k o ,  B uch, 
druckerek, Thoru 3, Bromberqerstr. 26 .

Trauer-Hüte
in größter A usw ahl empfiehlt

H i n » »  AS»«K'8 Zs»«Iia.
Pntz- und M odkwaarcn-M agazi», 

S a t l s r s l r s s s s ,  L o lc e  V r e l l s s l r s s s v .

Bromvergerstr.
1. E tage, 6 — 7 Zim m ., S ta llu n g  rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, pt., r.

FrieSrichftr. 1012,
hcrrschaftl. Wohnung, 1. E tage, 
6 Zim m er und Zubehör nebst Burscheu- 
zimmer, vom  1. April zu vermiethen. 
Pferdestall vorhanden.
_______ Näheres beim Portier.

Grotzer Lasen
best. Geschäfts!, v . 1 . April zu verm. 

X o t r o ,  Breitestraße 30.

Allst. Markt 20
ist eine Wohnnng, S. Etage, »um  
I . A pril z» vermiethen. Näheres
bei D a n r u r k io n k io r .

von 2  Stuben , Küche nud Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig
zu vermiethen. LMSlck p o t i n g ,

. Gerechteste 6 .
Borderwohnung, 3. Zimmer, 

Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit M öbeln  zu 
verm., auch für kl. F am ilie  geeignet.
Seglerstr. V, I. Lerrderx.

(9 ' dsrieken von cker 

s.<!en cim-cä kiskato x s M  fiieclepsgsn:

Bekanntinachung.

Außer V a s lL S L L N L s ir  geben wir auch

Gaskocher
mit Sparbrennern i n i s t d i s ^ s r s «  ab.

D ie näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn. Gasanstalt.
3  Zimmer u. Zubeh., Neust. M arkt 1, 

zu verm. Z u erfr. 2  Treppen hoch.
Ein frdl. möbl. Zimmer sür 15 

Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 2, II.
2  m ö b l .  Zimmer zn ver-

Frdl. möbl. Z im m . m. sey. E ing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 3 9 , llk.

G ut m. Z im m ., auch m. Pens., z. 
verm Brückenstr. 22 .
I K in  großes elegant möbl. Zimmer 
^  sos. zu verm. Brückenstr. 11.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  i n Thorn.


